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Ausbildung zum Hufbeschlagschmied

Die Bahn fuhr uns von Celle über Bremen, Oldenburg, Osnabrück, Köln nach ...... Infanterie (Füsilier Regiment Feldmarschall Prinz Albrecht von Preußen. 
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Orden und Ehrenzeichen von Wilhelm Habermann



Wilhelm Habermann (sitzend 3. v. r.) Ausbildung zum Hufbeschlagschmied 1



Kriegstagebuch von Schmiedemeister Wilhelm Habermann 1914 – 1915
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Wilhelm Habermann wurde am 28.07.1889 in Bergen geboren. Er lernte wie sein Vater Schmied. Die Schmiede befand sich in der Harburger Strasse 18. (früher Nr. 112) Im April 1906 machte er seine Gesellenprüfung. 1908 ging er nach Hannover zur Lehrschmiede und machte seine Ausbildung zum Hufbeschlagschmied. Ab 10.10.1908 diente er als „2jährig Freiwilliger“ beim Artillerie Regiment Nr. 58 in Minden. Im Jahre 1913 machte er als 24 Jähriger seine Meisterprüfung im Schmiedehandwerk. Im 1: Weltkrieg nahm er als Sergeant und Fahnenschmied* an den Feldzügen in Frankreich und Russland teil. Dem Umstand, dass er mit seinem Schmiedewagen beim Tross und nicht an vorderster Front war, ist es wohl zu verdanken, dass er ohne Verwundungen heimkehrte.
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Die Tagebücher wurden in deutscher Kurrentschrift geschrieben. Meine Mutter hat diese in Oktavheften verfassten Bücher bereits in lateinische Schrift übertragen. Zum Zeitpunkt dieser Arbeiten war sie bereits über 85 Jahre alt. Im Andenken an meinen von mir sehr verehrten Großvater Wilhelm Habermann und in Hochachtung vor der von meiner Mutter geleisteten Arbeit, habe ich mich entschlossen diese Tagebücher noch einmal zu überarbeiten, um sie auch meinen Kindern und Enkeln zugänglich zu machen. Von den von meinem Großvater in seinem Tagebuch erwähnten Orten, in oder bei denen Kämpfe stattfanden oder Biwak bezogen wurde, habe ich die heutige Schreibweise und die Lage in den jeweiligen Staaten; heute im Westen Belgien und Frankreich, im Osten Polen, Ukraine und Weißrussland, ermittelt.. Die genannten Truppenteile habe ich versucht genau zu benennen und die dazu gehörigen übergeordneten Einheiten festgestellt. Diese Angaben wurden von mir jeweils in Klammern hinter den Namen eingefügt. Im Anhang I habe ich noch erhaltene Fotos und Feldpostkarten, die mein Großvater an seine damalige Verlobte Hermine Theilmann und an Verwandte und Bekannte geschrieben hat, angefügt Im zweiten Anhang habe ich zum Aufbau des damaligen deutschen Heeres und zur historischen Lage vor und im 1. Weltkrieg ein paar Anmerkungen gemacht



Begonnen habe ich diese Arbeit am 28.05.2014. Heute ist der 03.03.2015



Rüdiger Sonnenberg
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Kriegserlebnisse 1914 Am 2. August wurde die Mobilmachung vom Kaiser angeordnet. Der 3. Mobilmachungstag war der 4. August. An diesem Tage musste ich mich in Celle stellen und kam zur leichten Kolonne des 46. Artillerie Regiments II. Abteilung(Feld Art. Reg. 46 II.Abt L.M.K.)*. Nachdem wir unsere Aushebungspferde alle hatten, rückten wir am Freitag 7. August ins Feld nach Belgien. Die Bahn fuhr uns von Celle über Bremen, Oldenburg, Osnabrück, Köln nach Aachen, wo wir nach 36 Stunden Fahrt ankamen. Um 11Uhr am Abend hatten wir ausgeladen und setzten per Achse gleich unseren Weg fort nach Elsenborn (Truppenübungsplatz / bis 1920 preussisch / heute Belgien), wo unser Sammelplatz war. Dann ritten wir im Detachement* am Sonntag 9. August nach Belgien ein. Abends um 9Uhr bezogen wir Biwak, hatten an diesem Tag etwa 70 km gemacht. Es war ein sehr strammer Tag. Die Strassen waren durch große Bäume versperrt, die die Belgier abgehauen und über die Straße gelegt hatten. Unsere Pioniere (Hannoversches Pionier Bataillon Nr. 10) hatten aber schon eine kleine Fahrbahn geräumt. Auf dem Biwakplatz wurde schnell aufgebaut, die 92. (Braunschweigisches Infanterie Regiment Nr.92) hatten wir zur Deckung. Es wurde sich nach so einem langen Tag zur Ruhe begeben. Kaum eingeschlafen, hörten wir ein furchtbares Gewehrfeuer, alles sprang hoch und griff zur Waffe. Alarm wurde geblasen und schnell stand alles auf den Beinen. Wir wurden von Einwohnern angegriffen. Die Kugeln sausten uns nicht schlecht um die Ohren. Aus allen Fenstern sah man Gewehrfeuer. Es wurde zum Sturm vorgegangen und etwa 20 Mann gefangen genommen. 2 Häuser, aus denen besonders stark geschossen wurde, wurden in Brand gesteckt. Bei dem Gefecht wurden 3 Infanteristen verwundet und 1 Einwohner getötet. Die Gefangenen wurden am nächsten Tag wieder frei gelassen, mussten aber ihre Waffen abgeben.



Montag: 10.August Marsch nach der Stadt Theux (Provinz Lüttich / Belgien), wo wir Notquartier bezogen.



Dienstag: 11. August Wir marschierten noch einige Kilometer weiter und bezogen wieder Biwak.



Mittwoch: 12.August Es ging weiter. Wir kamen durch Gegenden die total zerstört waren. Strassen und Häuser alles war zerstört, weil die Einwohner die schrecklichsten Verbrechen an Soldaten begangen hatten. Ein Städtchen, durch welches wir kamen, war dem Erdboden gleich gemacht. Es sah grauenhaft aus, kein Mensch war zusehen, nur ein Scheiterhaufen. Dies war geschehen, weil die Einwohner 17 Husaren hingemetzelt hatten. Einigen war die Kehle durchschnitten, anderen die Zunge herausgerissen worden. Mittags 2 Uhr bezogen wir Biwak unter strahlend blauem Himmel.



Donnerstag: 13. August Machten Wir Marsch nach Ocquier (Provinz Lüttich / Belgien), wo wir wieder Biwak bezogen. Der Marsch kostete viel Schweiß, denn es war sehr warm in den Gebirgen.
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Freitag: 14.August Es war Ruhetag Sonnabend: 14. August Ich wurde zum Hafer suchen kommandiert, da in unserem Quartier kein Hafer mehr zu finden war, mussten wir die Umgegend durchsuchen. Ein Bauer mit 2 Pferden wurde gezwungen zu fahren. Ein Offizier, 4 Mann und ich fuhren in einen Ort etwa eineinhalb Stunden entfernt. Die Leute hatten ihren Hafer versteckt und wollten ihn nicht freiwillig herausgeben. Wir sahen uns genötigt mit dem Revolver in der Hand Haussuchung zu halten. Da haben wir genug Hafer gefunden. Unsere Ladung war reichlich schwer geworden und wir mussten noch 2 Pferde mitgehen lassen. Jetzt ging es mit 4 Pferden zum Quartier. Unterwegs begegneten wir Infanterie und durch die wurden wir gewahr, dass Alarm sei. Nun wussten wir nicht wohin, unsere Abteilung war weg und wir konnten nicht gewahr werden wo sie war. Da waren wir gezwungen uns der Infanterie an zu schließen um in Sicherheit zu bleiben. Die 4 Bauernpferde wurden mitgenommen. So ging es die ganze Nacht; eine böse Fahrt. 1 Pferd machte schlapp. Es wurde ausgespannt und auf einen Hof getrieben. Am anderen Morgen wurden wir gewahr wo unsere Abteilung lag. Nun mussten wir mit unserem Wagen 10km über die Sicherheitsgrenze fahren. Es war eine gefährliche Fahrt; keinen Augenblick sicher von feindlicher Patrouille gefangen genommen zu werden. Wir standen alle unter Druck. Am Sonntagmittag kamen wir aber glücklich bei unserer Abteilung an, die uns schon für verloren erklärt hatte.



Sonntag: 16.August Um 5Uhr abends wurden wir alarmiert, machten einen kleinen Marsch und zogen dann ins Biwak.



Montag: 17.August Ruhetag



Dienstag: 18.August Bei herrlichem Sonnenaufgang zogen wir weiter nach Amay (Provinz Namur / Belgien), wo wir die Maas überschritten. Die Brücke war gesprengt, aber unseren 10. Pioniere (Hannoversches Pionier Bataillon Nr.10) hatten schon für eine neue gesorgt .Das gesamte 10. Corps (X. Armeecorps Hannover)überschritt die Maas. Wir marschierten bis abends 9Uhr, dann bezogen wir Biwak. Das Wetter an diesem Tag war herrlich. Des Abends, wohin wir schauten, loderten die Wachtfeuer gen Himmel.



Mittwoch: 19.August Um 9Uhr rückten wir aus und marschierten geschlossen im Corps. Es war eine furchtbare Länge. Unterwegs sahen wir die ersten französischen Verwundeten. Es waren kleine Vorpostengefechte gewesen. Man sah tote Pferde liegen, auch erbeuteten wir französische Munitionswagen, die im Stich gelassen wurden. Ohne in ein größeres Gefecht zu kommen, bezogen wir abends um 7Uhr Biwak beim Orte Perwez (Provinz Brabant / Belgien)
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Donnerstag: 20.August Es ging dem Feind entgegen. Es fehlte uns an Lebensmitteln; da wurde der Befehl ausgegeben alles ist zu nehmen was zu kriegen ist. Alle Läden wurden ausgeplündert; was zu gebrauchen war, wurde mitgenommen. Es war einfach unmenschlich; ich habe so etwas noch nie gesehen; aber im Krieg geht es wohl nicht anders. Aber die Leute haben es auch nicht besser verdient. Wenn die Einwohner einen einzelnen Soldaten schnappen konnten, wurde er hingemetzelt. Unglaubliche Dinge passieren da. Wir gehen langsam vor. Der Feind zieht sich immer zurück, man hört mal einzelne Schüsse, sieht einige Verwundete; aber ein Gefecht will nicht kommen. Es geht immer langsam weiter. Der Feind geht zurück. Gegen Abend wird Biwak bezogen. 2 fette Enten und ein Hähnchen wurden gefangen und in den Topf getan, dazu gab es ein paar Flaschen Wein; ein köstliches Essen. Die Nacht war ich auf Wache, als Wachhabender abkommandiert. Es war alles ruhig. Ernage(Provinz Namur / Belgien)



Freitag: 21.August Wir marschierten immer dem Feinde nach. Um 7Uhr am Abend bezogen wir Biwak; aber der Aufenthalt war nur kurz, denn es wurde Alarm geblasen. Nun ging es in finsterer Nacht dem Feinde zu. Es war eine furchtbare Fahrt, man konnte nichts sehen und es wurde unklug schnell gefahren. Dabei fuhren wir auch noch in einen Graben. Unser Wagen lag vollständig auf der Seite. Schnell wurde die Munition ausgepackt, der Wagen wieder aufgestellt und mit Hurra ging es weiter. Es ging alles gut, nur ich bekam eine kleine Verletzung am Auge. In Velaine (Provinz Namur / Belgien) wurde in Lauerstellung gegangen auf einem Rübenfeld, das total vernichtet wurde.



Kampf um Namur ( Hauptstadt der gleichnamigen Provinz / Belgien) Schlacht bei Tamines (heute Sambreville / Belgien) und Velaine (Velaine sur Sambre / Belgien) Sonnabend: 22.August Um 4Uhr morgens hörte man fürchterliches Gewehrfeuer, unsere Infanterie (39. und 40. Infanterie Brigade) wurde angegriffen. Um 5Uhr griff die Artillerie ein. Ein furchtbares Getöse. Man sieht Verwundete über Verwundetet, ein schauerlicher Anblick. Das 3. Bataillon der 77. (2. Hannoversches Infanterie Regiment Nr. 77 aus Celle) wurde angegriffen und fast vernichtet. Die Stadt Tamines wurde dem Erdboden gleich gemacht. Der Feind hatte sich auf den Höhen verschanzt; eine sehr gute Stellung, die nur durch viel Blutvergießen einzunehmen sind. Wir rückten, nachdem wir vom Feldprediger Gottes Wort gehört und ermahnt wurden noch einmal an unsere lieben und an Gott zu denken, um 8Uhr in Feuerstellung. Durch Gottes Hilfe wurden wir bislang alle verschont. Die feindliche Artillerie schoss sehr schlecht. Um 12Uhr hatte unser Wagen die Munition abgegeben und wir zogen hinter die Gefechtslinie. Aber noch immer wütete ein heißer Kampf. Heute vereinigte sich unsere Division (20. Infanterie Division) mit der Garde (1. und 2. Garde Division), auch das VII. Armeecorps(wie X. Armeecorps auch der 2.Armee unterstellt). Der Kampf wütet immer doller, sodass der Erdboden bebt. Wie schauerlich ist doch eine Schlacht. Die Einwohner hört man schreien und klagen, hier brennt ein Haus ein anderes ist ausgeplündert; wie ist ein Krieg doch furchtbar für eine Gegend. Möge uns Gott vor solch einem Elend bewahren. Bis 6Uhr dauerte der Kampf, dann verstummten der Kanonendonner; der Feind zog sich zurück. Unsere Armeen gingen nun die ganze Nacht vor. Die Gardepioniere (Gardecorps / der 2. Armee unterstellt) hatten schon eine Brücke über die Sambre (Fluß in Belgien / mündet bei Namur in die Maas) gebaut. Als es dunkel wurde, sah die Gegend furchtbar aus, alles war ein Feuermeer. Der Himmel war rot wie Glut. Die ganze Nacht wurde langsam vorgegangen. 7



Sonntag: 23.August Schon früh ging der Kanonendonner los. Nachdem wir die Munition empfangen hatten, folgten wir der Truppe in schnellem Tempo. Da kamen wir durch das Schlachtfeld vom vorherigen Tage. Die Schlacht spielte sich hauptsächlich in einer Stadt ab, wo Franzosen und Einwohner die Häuser besetzt hatten und auf einem Gebirge hinter der Stadt. Die 77er (2. Hannoversches Infanterie Regiment Nr. 77) waren in der Vorhut und mussten die Stadt und die Höhen im Sturm nehmen, dadurch wurde das Regiment furchtbar mitgenommen. Um 7Uhr durchzogen wir die Stadt, ein schrecklicher Anblick, alles ein Schutthaufen. Man sah verkohlte Leichen, auf einem freien Platz haufenweise Leichen und Verwundete, feindliche Soldaten und Einwohner. Daneben standen die Gefangenen in großen Haufen. Es ging immer weiter die Höhe hinauf. Da sah es erst grauenhaft aus, jeder Schritt ein Toter, Franzosen am meisten. Man kann es nicht beschreiben, es ist herzzerreißend. Unser Weg geht weiter unserer Abteilung zu. Auf der Höhe angekommen, sahen wir 3 Franzosen in roten Hosen; Halt wurde gemacht und mit vorgehaltenem Revolver ging es auf sie zu. Sie Hielten ihre Gewehrkolben hoch. Es waren Leichtverwundete, 1 Offizier und 2 Mann. Sie wurden gefangen genommen. Um 11uhr kamen wir zur Abteilung. Hier sah es sehr schlecht aus, sie waren unter ein furchtbares feindliches Artilleriefeuer gekommen und hatten schon starke Verluste. Nun kam eine schwere Aufgabe auf uns zu. Wir mussten bei dem furchtbaren Feuer in die Stellung fahren und Munition hinein bringen. Wie unheimlich dies war, kann ich nicht beschreiben. Dieser Kugelregen von Geschossen war scheußlich. Unsere Abteilung ist fast aufgerieben. Gegen Abend kam die Garde zur Hilfe, da wendete sich das Blatt. Es wurde bis 10Uhr unheimlich gefeuert. Nun mussten wir wieder in der Nacht los und Munition holen; um 1Uhr waren wir zurück. Wir waren erschöpft, kein Schlaf und keine Zeit zum Essen; aber am schlimmsten hatten es die Pferde: Sie hatten den ganzen Tag kein Futter und kein Wasser. Ein Pferd starb an Erschöpfung. Ich hatte Wache. Am Abend diese Spannung, wie es fortan werde, aber den Deutschen vergeht der Mut nicht so leicht. Wer an diesem Tag unverletzt geblieben ist, kann Gott im Himmel danken.



Montag: 24.August Schlacht bei Mettet (Provinz Namur / Belgien) und Fraire (Provinz Namur / Belgien) Bei Tagesgrauen ging es wieder gegen den Feind. In der Nacht war Verstärkung gekommen. Unsere Truppen gingen scharf vor. Bei Mettet , nach 2stündigem Kampf wurde der Feind zurückgeschlagen. Dann begann die Verfolgung. Unsere Truppen waren an dem Tag etwa 20km vorgegangen. Wir mussten Munition holen. Auf dem Rückweg kamen wir auf falsche Wege und gerieten ins Gardecorps, wo wir die Nacht verbrachten. Der Abend war schön, die Musik spielte Dankgesänge und unsere Männerstimmen schallten weit hin. Die Schlacht war endgültig geschlagen. Durch Gottes Hilfe war der Sieg unser.



Dienstag: 25.August Bei Sonnenaufgang ging es weiter unserer Armee (2.Armee / Generaloberst Karl von Bülow) zu. Wir kamen durch das Schlachtfeld vom Tag zuvor. Grauenhaft war der Anblick. Die französischen Stellungen wareneigentlich uneinnehmbar. Mit viel Mut der Soldaten wurde der Feind in die Flucht geschlagen; aber auch durch viel Blutvergießen. Viele Soldaten, französische und deutsche mussten sterben. Wer ein Schlachtfeld noch nicht gesehen hat, kann sich nicht vorstellen, wie herzzerreißend das ist. Mittags kamen wir wieder bei unserer Abteilung an. Der Feind wurde noch immer verfolgt; wir schlossen ins an und weiter ging der Marsch. Die Dörfer, durch die wir kamen, standen alle in Flammen. Sie waren von den Franzosen angesteckt worden um uns den Durchgang zu erschweren. Die Straßen waren voll von Wagen mit Frauen, Kindern und Alten, die fortziehen mussten, weil sie ihr Hab und Gut 8



verloren hatten. Man bekommt hier schreckliche Bilder zu sehen. Die Verfolgung geht weiter bis zum Abend. Um 9Uhr bezogen wir Biwak nahe einer Stadt, die in Flammen stand. Es war ein schaurig schöner Anblick.



Mittwoch: 26.August Der Marsch dem Feinde nach geht weiter. Heute Morgen sah ich Albert Theilmann (Bruder von Oma Hermine Habermann, geb. Theilmann) und Rudolf Schröder (Meta Theilmanns Bruder / Sohn von Kantor Schröder), die beide in der Schlacht unverletzt blieben. Man kann sich im Felde keine größere Freude vorstellen, wenn man Verwandte und Bekannte trifft, denen man die Hand geben kann. Abends um 7 Uhr bezogen wir Biwak. Es wurde uns noch bekannt gegeben, dass Beseler (General Hans von Beseler) eine große Schlacht geschlagen hätte, 150 Geschütze erbeutet hätte und viele Gefangene gemacht hätte. Jubel brach aus und es wurde ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht.



Donnerstag: 27.August Kampf um St. Quentin ( an der Somme / Department Aisne / Frankreich) Wir machten den ganzen Tag Verfolgungsmarsch bis wir um 7Uhe Biwak bezogen



Freitag: 28.August Es ging weiter bis wir um 4Uhr auf den Feind stießen. Es wurde in Stellung gegangen und die ganze Nacht gefeuert. Am Abend wurde ich auf Feldwache kommandiert. Es verlief aber alles ruhig. Die Nacht war kalt und neblig.



Sonnabend: 29.August Schlacht bei Guise (Departement Aisne / Frankreich) Der Feind hatte sich in eine sehr starke Stellung bei Guise zurückgezogen. Um 7Uhr morgens wurde angegriffen; ein unheimliches Artilleriefeuer; der Erdboden bebte. Der Feind wurde nach einigen Stunden aus der Stadt hinausgedrängt. Wir erbeuteten 2 Geschütze und 4 Munitionswagen, die mit Mann und Pferd vernichtet waren. Furchtbar sah alles aus. Der Feind setzte sich auf einem Gebirge wieder fest; hier entspann sich ein heißer Artilleriekampf. Geschoß auf Geschoß sauste durch die Luft. Tot und Verwundete lagen zu Hauf. Um 7Uhr griff das 7. Corps (VII. Armeecorps / 2.Armee) mit an und der Kampf wütete bis in die Nacht. Unsere Munition war wieder verschossen und wir mussten des Nachts wieder Munition holen. Die Orte durch die wir kamen standen alle in Flammen. Sie waren durch die Artillerie in Brand geschossen. Der Himmel war ein Flammenmeer. Die armen Einwohner. Wer es nicht gesehen hat, kann sich kein Bild von solchem Elend machen. Um 3Uhr waren wir zurück. Es wurde sich ein paar stunden auf der Erde zur Ruhe gelegt und Gott gedankt, dass er uns so treulich beschützt hast und auch ferner beschützen möge. Das Herz will einem zerspringen, wenn man die vielen armen Verwundeten sieht, beschreiben mag man es nicht.



Sonntag: 30.August Früh am Morgen begann der Kampf wieder. Der rechte Flügel war kaum einnehmbar. 2 Fußartillerie Regimenter (Armeetruppen / X. Armeecorps) kamen uns zur Hilfe. Der Kampf wütete unheimlich. Die Luft war ein Kanonendonner. Unheimlich, wenn einem die Geschosse um die Ohren sausen. Hier fliegt ein Soldat in Stücke und dort liegt einer in seinem 9



Blut. Man denkt an das Lied „Morgenrot, Morgenrot leuchtest mir zum frühen Tod“. Um 7Uhr griff das 7. Armeecorps mit an, es war eine fürchterliche Schlacht. Gegen 3Uhr konnte der Feind unserer Macht nicht mehr widersetzen; er musste sich zurückziehen. Wir saßen ihnen aber auf den Fersen. Durch das Schlachtfeld, durch das wir kamen, lagen die Toten wie gesät. Geschütze und Munitionswagen und andere Fahrzeuge sah man im Gelände liegen, und zum Teil vernichtet. Es war alles verlassen worden. Um 10Uhr abends bezogen wir Biwak. Da habe ich geschlafen wie noch nie in meinem Leben.



Montag: 31.August Ruhetag. Morgens wurde uns bekannt gegeben, dass der Feind auf ganzer Linie geschlagen war. Der Kommandeur (General Otto von Emmich / Kommandierender General X. Armeecorps) bedankte sich für die Tapferkeit des 10. Corps. Danach sagte er, dass in Frankreich die Revolution ausgebrochen und die Regierung gestürzt sei. Da brach ein großer Jubel aus und ein dreifach Hoch wurde auf den Kaiser ausgebracht. Danach wurden einige Dankeslieder gesungen. Nun konnten wir ruhen. Man fühlte sich wohl, nachdem man 8 Tage keine Stiefel und Zeug vom Leibe gehabt hatte; gewaschen hatte man sich auch nicht mehr. Es war ein herrlicher Tag, alles war vergnügt und lustig. Um 3Uhr war großer Feldgottesdienst. Der Pfarrer redete über die Worte „den Frieden gebe ich euch und den Frieden erhalte ich euch“. Es war eine ergreifende Predigt in der heutigen Zeit.



Dienstag: 1.September Wir marschierten wieder den ganzen lieben langen Tag. Wir sollten der 3.Armee zu Hilfe kommen, die aber inzwischen den Sieg errungen hatte. Es wurde des Nachts um 2Uhr Biwak bezogen in Liesse (Liesse Notre Dame, Departement Aisne / Frankreich).



Mittwoch: 2.September Wir marschierten wieder und machten um 12Uhr Biwak in Marle (Departement Aisne / Frankreich) Unterwegs mussten wir einen Fluss überqueren. Die Brücke war von den Franzosen gesprengt worden. Unsere Pioniere (Hannoversches Pionier Bataillon Nr.10) hatten aber schon eine neue gebaut.



Donnerstag: 3.September Wir wurden der 3.Armee (Generaloberst Max von Hausen) zur Hilfe kommandiert. Am Abend erreichten wir den Feind.



Freitag: 4.September Es ging um 11Uhr in der Nacht wieder los und es wurde Stellung bezogen. Ein furchtbares Gewehrfeuer brach aus, denn es musste bei der Stadt Port a Binson ( Marne / Frankreich) die Brücke über die Marne genommen werden. Um 1Uhr nachts war der Feind zurückgeschlagen, unsere Verluste waren nur gering. Am Morgen überschritten wir die Brücke. Der Fluss fliesst in einer tiefen Schlucht, auf beiden Seiten hohe Weinberge, eine ganz herrliche Landschaft. Der Feind war zurückgegangen und wir folgten ihm bei furchtbarer Sonnenhitze. Gegen Abend wurde Biwak bezogen. Ich hatte Wache.
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Sonnabend: 5.September Es ging nach Montmort (Montmort-Lucy / Departement Marne / Frankreich) wo uns der Feind überraschte. Es wurde das 1.Bataillon und die I.Abteilung vom 10. Regiment (Feldartillerie Regiment von Scharnhorst Nr.10) und eine Schwadron der 17. Husaren (Braunschweigisches Husaren Regiment Nr. 17) stark mitgenommen. Kämpfe um Chalons (Chalons sur Marne / Frankreich) Die Infanterie ging in Schützenlinie, wir in Stellung, aber der Feind war verschwunden. Man konnte ihm wegen des dichten Waldes nicht beikommen. Treulich wurde ihm aber gefolgt; gegen Abend hatten wir ihn eingeholt. Die Truppen bezogen Biwak. Unsere Abteilung wurde zur Sicherheit auf Nachtwache kommandiert. Des Nachts begann schon ein lebhaftes Gewehrfeuer; einem Mann von uns wurde durch das Bein geschossen .So ging es weiter bis der Morgen graute.



Schlacht bei Congy (Departement Marne / Frankreich) und Chalons (Chalons sur Marne) Sonntag: 6.September Unsere Abteilung (II:Abt. Feldartillerie Reg. Nr.46)stand nun allein in Stellung gegen eine große Übermacht und mußte starke Verluste hinnehmen. Das Sausen und Pfeifen der Kugeln und Geschosse war unheimlich. Man mochte sich kaum noch aufrichten. Der Kampf wütet schrecklich und mancher musste sein Leben lassen. Gegen 2Uhr wurde der Feind zurückgedrängt. Das Gefecht dauerte bis in die Nacht hinein. 2 Offiziere und fast sämtliche Leute wurden verwundet. Es war schon das 2. Mal das die 5. Batterie (Feldart. Reg. Nr.46) so mitgenommen wurde. Unsere Kolonne hatte 3 Mann und 3 Pferde verloren.



Montag: 7.September Noch immer wütet der Kanonendonner den ganzen Tag und die ganze Nacht. Es ist der heißeste Kampf den wir je mitgemacht haben. Der Kampf geht weiter bis in der Nacht das 7. Corps (VII. Armeecorps) zur Hilfe kam.



Dienstag: 8.September Am Morgen ging die Sonne so herrlich auf. Mancher denkt vielleicht ist es für ihn der letzte Sonnenaufgang. Der Kampf geht weiter. Man hört nur Kanonendonner und das Krachen der Geschosse. Der Feind ist ziemlich stark. Er muss sich auch wehren, da dies die letzte Stellung vor Paris sein soll. Hoffentlich gelingt es uns ihn zu besiegen. Unsere Verluste sind sehr hoch. Wir wollen hoffen, dass wir bald weiter kommen, denn der Geruch toter Menschen und Pferde ist furchtbar. Unsere Abteilung war am heutigen Tag nicht unter Feuer gekommen.



Mittwoch: 9.September Den ganzen Tag dauert der Kampf noch an. Wir konnten die feindliche Stellung nicht nehmen, da vor der Stellung ein Moor war. Wir gingen am Abend zurück. Unsere Verluste waren enorm hoch.



Donnerstag: 10.September In der Nacht zogen wir uns zurück und nahmen am heutigen Tag hinter Epernay (Hauptstadt der Champagne / Frankreich) Stellung ein.
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Freitag: 11.September Es ging auf Reims (Departement Marne / Frankreich) zu. Wir bildeten die Nachhut unserer Abteilung und die 79. Infanterie (Infanterie Regiment von Voigts-Rhetz /3. Hannoversches Regiment Nr.79) Die Anderen Regimenter marschierten nach Reims. Als sie die Marne überquert hatten, wurden sämtliche Brücken gesprengt, damit der Feind aufgehalten wurde. Am Mittag ließen sich die ersten Franzosen sehen; sie wurden von uns nett empfangen. Es wurde mächtig hinüber geschossen. Bis zum Abend blieben wir dort, dann kam Meldung, dass feindliche Infanterie links von uns im Walde stand. Nun wurde es Zeit, dass wir verschwanden. Unter Deckung der 17. Husaren (Braunschweigisches Husaren Regiment Nr. 17) ging es in schnellstem Tempo unserer Haupttruppe zu.



Schlacht bei Beine ( Beine-Nauroy / Departement Marne / Frankreich) Sonnabend: 12.September Mittags waren wir wieder bei unserer Truppe. Wir waren einer ganz kritischen Lage glücklich entkommen. Unsere Truppen hatten sich bei Beine verschanzt. Hier sollte der Feind warm empfangen werden. Dies geschah auch schon des Abends. , Sonntag: 13.September Wie bislang jeder Sonntag mit Kanondonner anfing, so begann auch dieser. Es war Donner über Donner, möge uns doch Gott den Sieg schenken.



Montag: 14.September Den ganzen Tag wütet der Kampf. Es will keine Entscheidung fallen. Unsererseits werden viele Truppen herangezogen, hoffentlich kommt es bald zum Schluss.



Dienstag: 15.September Der Kampf geht weiter. Wir hielten hinter der Batterie und mussten unter fürchterlichem Feuer Munition heranfahren. Unsere Verluste waren aber nur gering. Die Kolonne der 10. (Feldartillerie Regiment von Scharnhorst Nr. 10) hielt auch neben uns. Ein feindlicher Flieger kreuzte über uns, er wurde stark beschossen, aber nicht getroffen. Eine Bombe fiel in die Kolonne der 10.. Es wurden 7 Mann verwundet und viele Pferde getroffen. Ein furchtbarer Krach und ein Schreck; sodass man für heute genug hatte.



Mittwoch: 16.September Des Morgens kam der Befehl zur Unterstützung des rechten Flügels. Nachmittags kamen wir dort an und griffen gleich mit an. Heute bekam ich das 1. Eiserne Kreuz* (Tapferkeitsorden) zu sehen. Der Hauptmann von der 6. Batterie des 10. Artillerie Regiments hat es bekommen für tapferes Vorgehen. Uns machten die Flieger wieder viel zu schaffen, hatten wieder mehrere Bomben abgeworfen.



Donnerstag: 17.September Früh begann der Kampf wieder; bei fürchterlichem Wetter. Es regnete den ganzen Tag. Durchnässt bis auf die Haut, die Stiefel bis oben voll Wasser, aber immer frohen Muts. Wir hatten wieder stark zu leiden; unsere Verluste waren wieder sehr groß. Die 5. Batterie hatte 3
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Volltreffer. Von unserer Kolonne fiel unser Zugführer Dr. Blank; er war sofort tot. Schade, ich mochte ihn sehr gern.



Freitag: 18.September Die Schlacht wurde etwas ruhiger. Der Feind hatte sich etwas zurückgezogen. Unsere Abteilung stand vor Witry (Witry-les-Reims / Departement Marne / Frankreich) feuerte aber nicht, weil der Feind nicht mehr zu erreichen war. Die Fußartillerie feuerte aber noch den ganzen Tag. Das Wetter immer noch kalt und nass.



Sonnabend: 19.September Das Gefecht geht immer ruhig weiter. Heute sind die großen Mörser gekommen, die Reims beschießen. Am Abendstand schon ganz Reims in Flammen; ein unheimliches Feuer.



Sonntag: 20.September Es wurde weiter gekämpft. Des Nachts wurden wir abgezogen, beziehungsweise abgelöst und zogen uns zurück nach Fresne (Fresne-les-Reims / Departement Marne / Frankreich) wo wir Biwak bezogen.



Montag: 21.September Ruhetag in Fresne



Dienstag: 22.September Ruhetag



Mittwoch: 23.September Auch Ruhetag



Donnerstag: 24.September Des Nachts wurden wir zur Bereitstellung alarmiert; wurden aber nicht herangezogen. Am Tage hatten wir wieder Fliegerbesuch. Es wurden 4 Bomben abgeworfen, die aber glücklicherweise nicht trafen.



Freitag: 25.September Blieben noch in Ruhestellung



Sonnabend: 26.September Wir wurden 1Uhr nachts alarmiert und gingen in Stellung. Gegen Morgen wurde scharf angegriffen, sodass der Feind sich etwas zurückziehen musste. Wir hatten wenig Verluste, denn der Franzose hatte unsere Stellungen nicht ausgemacht.
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Sonntag: 27.September Der Kampf dauert an.



Montag: 28.September Der Tag verlief ziemlich ruhig. Am Mittag bekam ich aber eine Nachricht von H. Stoffregen durch Heinrich Kohrs, die mich wie ein Messerstich ins Herz traf, dass Schwager Albert Theilmann* am Sonntag gefallen sei. Ich kann es mir nicht vorstellen, dass mein treuer Freund und Schwager tot ist. Am Dienstag besuchte er mich noch, da haben wir noch so treulich zusammen gesessen und erzählt. Wer hätte gedacht, dass wir uns zum letzten Mal die Hand gaben. Aber in dieser Zeit muss man auf alles gefasst sein. Albert ist den Heldentod gestorben. „mit Gott für König und Vaterland.“ Albert ruht auf dem Schlachtfeld vor Reims. Keiner weiß wohin Gott unsere Wege führt. Ich muss immer an das Lied denken „Gestern noch auf stolzen Rossen, heute durch die Brust geschossen, morgen in das kühle Grab.“ Darum: Mit Gott für König und Vaterland.



Mittwoch: 30.September Heute war wieder Ruhetag und wir bezogen Biwak in Bourgogne (Departement Marne / Frankreich). Ich wurde als Befehlsempfänger zur Division (20. Infanterie Division) geschickt. Es passierte aber nichts.



Donnerstag: 1.Oktober Es war ein herrlicher Tag. Die Sonne schien so warm. Bei so herrlichem Wetter gibt es immer Fliegerbesuch. Heute hatten wir auch das Pech, das eine Bombe traf. Sie traf den 2. Wagen, tötete 1 Mann, 3 wurden verwundet und 4 Pferde waren tot. Es gibt im Kriege nichts Schrecklicheres als Fliegerbomben. Die Wunden sind grauenhaft. Möge mich der liebe Gott vor solchen Wunden bewahren und mich in seine Obhut nehmen.



Freitag: 2.Oktober Wir sind noch immer in Bourgogne und werden auch wohl noch länger hier bleiben. Unsere Abteilung liegt in Lauerstellung und schießt fast gar nicht. Daher haben wir hier ruhige Tage und haben uns hier häuslich niedergelassen.



Sonnabend: 3. Oktober Wir liegen noch immer in Bourgogne.



Sonntag: 4.Oktober Der erste ruhige Sonntag seitdem wir hier sind.



Montag: 5.Oktober Ruhe



Dienstag: 6.Oktober Ruhe 14



Mittwoch: 7.Oktober Ruhe. Ich wurde als Befehlsempfänger zur Brigade (20. Feldartillerie Brigade) kommandiert.



Donnerstag: 8.Oktober Ruhe. Heute wurden wir unter Dach gebracht. Wir haben ein ganz schönes Zimmer in dem wir wohnen.



Freitag: 9.Oktober Ruhe. Das Wetter ist ganz herrlich.



Sonnabend: 10.Oktober Ruhe.



Sonntag: 11.Oktober Ruhe. Das Wetter ist immer noch schön.



Montag: 12.Oktober Ruhe



Dienstag: 13.Oktober - Sonntag: 18.Oktober Ruhe in Bourgogne



Montag: 19.Oktober Abends hatten wir Alarm und zogen in der Nacht zum rechten Flügel. Es war eine dolle Fahrt. Es war furchtbar dunkel und ganz schlechte Wege. Bald waren wir im Graben, bald wieder auf der Strasse, bald fuhren wir aufeinander. Es war eine dolle Fahrt.



Dienstag: 20.Oktober Bei einem kleinen Dorf wurde Biwak bezogen. Es wurde Ställe für die Pferde gebaut. Unsere Abteilung ging in Stellung.



Mittwoch: 21.Oktober Wir liegen noch im Dorf Variscourt (Department Aisne / Frankreich) Donnerstag: 22.Oktober Wir sind noch dort.



Freitag: 23.Oktober Wir liegen noch da.
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Sonnabend: 24.Oktober - Dienstag: 27.Oktober Sind noch immer in dem Ort.



Mittwoch: 28.Oktober Wir haben uns heute eine Winterwohnung gebaut. Eine herrliche Strohhütte.



Donnerstag: 29.Oktober Sind noch immer dort. Es wird aber auf ganzer Linie gekämpft.



Freitag: 30.Oktober Wir sind noch immer dort.



Sonnabend: 31.Oktober Wir wurden heute von schwerer Artillerie beschossen. Es passierte aber nichts. 2 Fliegerbomben wurden auch auf uns abgeworfen, trafen aber zum Glück auch nicht.



Sonntag: 1.November Wir sind immer noch in Variscourt. Vergangene Nacht versuchten die Franzosen wieder einen Durchbruch, der aber zurückgeschlagen wurde. Heute ist ein großer Gedenktag, den der Krieg tobt heute ein Viertel Jahr.



Montag: 2.November Wir wurden heute vom Feind beschossen und mussten fort. Es war aber noch viel Glück dabei; wir hatten nur einen Verwundeten. Sind jetzt auf der anderen Seite des Dorfes.



Dienstag: 3.November Wir haben wieder viel zu tun, müssen Häuser und Stallungen bauen. Das kostet immer viel Schweiß. Heute Abend wurde von uns ein Sturmangriff gemacht. Es war ein furchtbares Feuer. Ein Teil der Höhen wurde genommen.



Mittwoch: 4.November Es war heute am Tag ziemlich ruhig. Heute wurde mir von unserem Kommandeur (Generallt. Havenstein Kommandeur F.A.R. 46)die höchste Auszeichnung eines Soldaten, das Eiserne Kreuz*, für tapfere Pflichterfüllung verliehen. Daran habe ich nie gedacht. Ich soll bei den ersten Gefechten um Oret (Gemeinde Mettet / Provinz Namur / Belgien) einen Korb Munition unter starkem feindlichem Feuer in die Stellung geschafft heben. Dafür wurde ich damals vorgemerkt und jetzt habe ich es erhalten. Gott sei dafür gedankt. Ich bin bei unserer 4. Kolonne, die es erhalten hat.



Donnerstag: 5.November Da heute dichter Nebel ist, wird wenig gekämpft.
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Freitag: 6.November Ziemlich still. Es ist starker Nebel.



Sonnabend: 7.November Immer noch starker Nebel.



Sonntag: 8.November Heute versuchten die Franzosen wieder einen Durchbruch, der aber zurückgeschlagen wurde.



Montag: 9.November Sehr neblig; daher ziemlich ruhig



Dienstag: 10.November Ruhe



Mittwoch: 11.November Heute nahm unsere schwere Artillerie den Kampf auf.



Donnerstag: 12.November Auch heute bebt die Erde vom Kanonendonner.



Freitag: 13.November Noch immer Artilleriekampf



Sonnabend: 14.November Wir hatten heute Hufbeschlagrevision; ist alles gut verlaufen.



Sonntag: 15.November Noch immer Artilleriekampf.



Montag: 16.November Es ist ziemlich ruhig. Dienstag: 17.November Ziemlich ruhig



Mittwoch: 18.November - Sonntag: 22.November Am Tage ziemlich ruhig; nachts auch.
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Montag: 23.November - Freitag: 27.November Alles ruhig



Sonnabend: 28.November Heute wurden wir zum 2. Mal gegen Typhus geimpft



Sonntag: 29.November Heute kehrten die77. (2. Hannoversches Infanterie Regiment Nr. 77 / Celler) vom rechten Flügel zurück. Ich habe sie gleich aufgesucht und erfahren, dass Rudolf Schröder* (Meta Theilmanns Bruder) gefallen sei. Es tut mir furchtbar leid. Gott möge seine Eltern trösten, denn der Krieg hat ihnen schon schwere Wunden gerissen durch den Tod ihres Schwiegersohnes Albert Theilmann (Metas Ehemann).



Montag: 30.November Heute schickten uns die Franzosen wieder einige Geschosse; trafen aber nicht.



Dienstag: 1.Dezember Es ist ziemlich ruhig. Nur Artilleriekampf. Heute Abend regnet es sehr stark.



Mittwoch: 2.Dezember Heute wurden wieder einige Geschosse nach Variscourt geschickt; es wurden mehrere Infanteristen verwundet und 2 getötet.



Donnerstag: 3.Dezember Heute mussten wir unsere Stellung räumen und gingen ein Dorf zurück. Unsere Batterien nahmen unsere Wohnungen ein.



Freitag: 4. Dezember Wir kamen nach Proviseux (Departement Aisne / Frankreich) und mussten von neuem alles aufbauen. Holz vom Wald holen, Stroh anfahren und aufzimmern. Die ganze Nacht wurde gearbeitet, dolle Arbeit.



Sonnabend: 5.Dezember Heute haben wir unsere Räumlichkeiten ziemlich fertig; ist schön geworden. Sonntag: 6.Dezember Es ist ziemlich ruhig.



Montag: 7.Dezember Heute wurde allen, die das Eiserne Kreuz erhalten hatten, so auch mir, das Braunschweigische Verdienstkreuz* verliehen.
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Dienstag: 8.Dezember Ziemlich ruhig; nur Artilleriekampf



Mittwoch: 9.Dezember Wie am Dienstag



Donnerstag: 10.Dezmber - Sonnabend: 12.Dezember Heute sind wir in eine Scheune gezogen. Es ist hier ganz schön.



Sonntag: 13.Dezember Heute haben wir das heilige Abendmahl genommen in der Kirche von Proviseux.



Montag: 14.Dezember Heute sind wir zu zweit los geritten und haben uns einen schönen Weihnachtsbaum geholt.



Dienstag: 15.Dezember Heute ist sehr schlechtes Wetter; es regnet den ganzen Tag.



Mittwoch:16.Dezember - Freitag:18.Dezember Alles ziemlich ruhig.



Sonnabend: 19.Dezember Das Wetter ist wieder schön; sonst nichts Neues.



Sonntag: 20.Dezember Ich habe meine Weihnachtspakete erhalten; auch einen schönen Baum.



Montag: 21.Dezember Es regnet wieder den ganzen Tag; sonst alles ruhig.



Dienstag: 22.Dezember Am Abend um 10Uhr kam Befehl: die ersten 4 Wagen in Stellung; dabei war auch ich. Es war eine wunderschöne Nacht; die Sterne leuchteten. Es war auch ziemlich ruhig, nur die Leuchtkugeln stiegen gen Himmel; ein großartiger Anblick. Auf dem Weg zur Batterie war grässlicher Dreck, sodass kaum durch zu kommen war. Bis zu den Achsen steckten die Räder im Lehmboden. Um 1Uhr kamen wir wieder zurück.
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Mittwoch: 23.Dezember Heute Abend feierten wir unser Weihnachtsfest auf einem schön gesäuberten Scheunenboden strahlten 3 herrliche Weihnachtsbäume geschmückt mit den Liebesgaben von daheim. Es war eine schöne Feier, die wir wohl in unserem Leben nicht mehr vergessen werden. Unser Major kam auch. Wir hatten eine mit Mundharmonika ausgerüstet Musikkapelle; sie spielten schöne Lieder. Es wurde auch einige Gedichte vorgetragen und Reden geschwungen. Unser Major bedankte sich für die Tapferkeit seiner leichten Kolonne, auf die er stolz sein könne. Wir wurden auch reich beschenkt mit Zigarren, Zigaretten, Schokolade und anderen schönen Dingen. Es war eine großartige Weihnachtsfeier in Feindesland.



Donnerstag. 24.Dezember Heute haben wir unter uns beim Lichterglanz des Weihnachtsbaumes, den ich von meiner Hermine erhalten habe, gefeiert. Still und ruhig klangen die Lieder; jeder war mit seinen Gedanken bei den Lieben daheim.



Freitag: 25.Dezember und Sonnabend: 26.Dezember Am 1.Weinahchtstag war es still und ruhig. Am Abend des 2.Weihnachtstages versuchten die Franzosen an mehreren Stellen anzugreifen, was aber missglückte.



Sonntag: 27.Dezember - Mittwoch: 30.Dezember An diesen Tagen versuchten die Franzosen an mehreren Stellen anzugreifen, sie wurden immer zurückgeschlagen. Die Tage war sehr schlechtes Wetter; immer Regen.



Donnerstag: 31.Dezember Wir sind am Schluss des Jahres. Bis zum Mittag haben wir gearbeitet. Gegen Abend sind wir zur Kirche gegangen. Später haben wir unseren Weihnachtsbaum noch einmal angezündet und gesungen. Wir wollen hoffen, dass uns das Neue Jahr bald den ersehnten Frieden bringt.
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Kriegsjahr 1915



Neujahr Freitag: 1.Januar 1915 Neujahrstag ist heute und ein furchtbarer Artilleriekampf. Das sind die Neujahrsglocken; wollen hoffen, dass und im nächsten Jahr die Friedensglocken läuten. Das Wetter ist sehr schlecht. Immer nur Regen und ein furchtbarer Dreck.



Sonnabend: 2.Januar - Sonnabend: 9.Januar Heftiger Artilleriekampf und zeitweise Regen



Sonntag: 10.Januar Um 4Uhr hatten wir Alarm. Alles rannte und beeilte sich um schnell fertig zu werden. Es war nur Probealarm. Es klappte aber alles.



Montag: 11.Januar und Dienstag: 12.Januar Ziemlich ruhig.



Mittwoch: 13.Janar Heute hatten wir Pferderevision; alles gut verlaufen.



Donnerstag: 14.Januar - Sonnabend: 16.Januar Artilleriekampf



Sonntag: 17.Januar Artilleriekampf. Am Nachmittag hatten wir Kirchgang. Der Pastor sprach großartig.



Montag . 18.Januar und Dienstag: 19.Januar Alles beim Alten.



Mittwoch: 20.Januar Heute griffen wir an. Die 92. (Braunschweigisches Infanterie Regiment Nr. 92) nahm die Höhe, unterstützt von unserer Artillerie. Sie nahmen 3 Offiziere und 8 Mann gefangen. Die Verluste der 92. waren nicht groß. Wir mussten auch Munition in die Stellung schaffen. Ich brauchte aber nicht mit.



Donnerstag: 21.Januar Heute ist starker Artilleriekampf. Am Abend wurde der Kampf immer stärker. Die Franzosen machten Gegenangriff. Das Artilleriefeuer war so stark, das die 92. sich nicht halten konnte und in ihre alten Stellungen zurück musste. Wir lagen in der Zeit in Alarm. Es regnete furchtbar und wir waren völlig durchnässt. Um 10Uhr wurde es stiller.
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Freitag: 22.Januar Heute Morgen ist es eigentümlich still.



Sonnabend : 23.Januar und Sonntag: 24.Januar Alles überein



Montag: 25.Januar Unsere 4.Batterie wurde nach eine anderen Stelle kommandiert. Ich kann nicht sagen wohin, aber sie soll länger fortbleiben.



Dienstag 26.Januar Ganz still. Es friert auch etwas.



Mittwoch: 27.Januar Es lebe unser Kaiser. Am Nachmittag war Antreten. Es wurde das „Kaiser-Hoch“ ausgebracht, dann war Kirchgang. Des Abends bekam jeder 1 Liter Bier und 4 Zigarren. So wurde des Kaisers Geburtstag im Felde gefeiert.



Donnerstag: 28.Januar Heute ist es wieder ziemlich ruhig. Es hat stark gefroren und ist auch sehr kalt.



Freitag: 29.Januar Alles beim Alten



Sonnabend: 30.Januar Es wurde bekannt, dass wir am Sonntag aus Proviseux fortmüssen.



Sonntag: 31.Januar Bei dichtem Schneegestöber zogen wir um 7Uhr abends aus Proviseux ab. Wir kamen wieder nach Bourgogne, wo wir im Oktober abgezogen wurden. Unser Quartier war b elegt. Wir zogen auf einen Boden und wohnten dort mit der 92. Infanterie (Braunschweigisches Infanterie Regiment Nr. 92) zusammen.



Montag: 1.Februar Es ist Tauwetter, der Schnee ist verschwunden.



Dienstag: 2.Februar Heute zogen wir in eine kleine Stube; ziemlich eng; aber ganz schön warm. Hier ist nur Artilleriekampf.
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Mittwoch: 3.Februar Unsere 4. Batterie kam wieder aus Cravonne (Argonnen). Hatte dort die Truppe beim Angriff auf die Höhen unterstützt, die auch eingenommen wurden.



Donnerstag: 4.Februar Es ist heute helles und klares Wetter. Es ist starker Artilleriekampf. Die Franzmänner schießen bis kurz vor Bourgogne.



Freitag: 5.Februar Die ersten 6 Wagen wurden wegen Platzmangel zurück nach Bazancourt (Departement Marne / Frankreich) kommandiert. Ich musste als Schmied auch mit. Wir rückten mit 6 Wagen, 40 Pferden und 30 Mann um 8Uhr ab. Wir fanden dort herrliche Quartiere vor, bewohnten hier eine Küche und Stube; so schön haben wir es im Kriege noch nie gehabt.



Sonnabend: 6.Februar - Dienstag: 9.Februar Nur Artilleriekampf



Mittwoch: 10.Februar Heute wurden wir gegen Cholera geimpft.



Donnerstag: 11.Februar - Montag: 15.Februar Nur Artilleriekampf



Dienstag: 16.Februar Am Mittag machten die Franzosen einen Angriff. Alles lag in Alarm. Es dauerte 2 Stunden und war eine furchtbare Kanonade. Die Franzosen wurden zurückgeschlagen und es fielen viele Hunderte Gefangene in unsere Hände.



Mittwoch: 17.Februar Starker Artilleriekampf. Auch Bourgogne wurde beschossen.



Donnerstag: 18.Februar Wir wurden zum 2. Mal gegen Cholera geimpft.



Freitag: 19.Februar Heute Abend wurden die 73. ( Füsilier Regiment Feldmarschall Prinz Albrecht von Preußen Nr.73) und die 10.(Hannoversches Jäger Bataillon Nr.10) verladen. Ziel unbekannt: Es wird wohl etwas passieren.



Sonnabend: 20.Februar Es ist ziemlich ruhig. Bourgogne wird aber noch jeden Tag beschossen. 23



Sonntag: 21.Februar Ich wurde heute auf Ortswache kommandiert. Des Nachts wurde Reims mit Brandbomben beschossen.



Montag: 22.Februar und Dienstag: 23.Februar Ziemlich ruhig



Mittwoch: 24.Februar Ziemlich ruhig. Heute Nacht wurden wir mit dem Ruf geweckt: „Euer Haus brennt“. Alles hoch. Unser Haus brannte oben; aus allen Fenstern kam Rauch. Wir konnten vor Rauch nicht mehr nach oben. Wir setzten eine Leiter draußen an, schlugen das Fenster ein und fingen an das Feuer zu löschen. Es brannte nur ein Zimmer. Wir bekamen aber das Feuer aus. Wären wir eine halbe Stunde später geweckt worden, wären wir wohl alle erstickt, denn unser Zimmer lag unter dem welches brannte. Oben lag Infanterie, die des Nachts abgerückt war und die wohl unvorsichtig mit Feuer umgegangen war. Das war wohl die Ursache.



Donnerstag: 25.Februar Heute war wieder schönes Flugwetter. Wir wurden auch von den Franzosen besucht; sie warfen 2 Bomben in der Nähe des Bahnhofs ab. Es wurden 2 Mann verletzt. Ich habe heute Nacht wieder Ortswache gehabt. Es war eine herrliche, sternenklare Nacht.



Freitag: 26.Februar Wir wurden von einem Fliegergeschwader besucht. Sie hatten es auf den Bahnhof abgesehen und warfen dort 6 Bomben ab, trafen aber nicht. Ein Posten wurde schwer verwundet. Eine Bombe war nicht krepiert. Ich bin hin gewesen und habe sie mir angesehen, 15x60cm Kaliber, ein schweres Ding. Sie wurde vom Feuerwerker gesprengt.



Sonnabend: 27.Februar Heute ist der Himmel bedeckt; Daher ziemlich ruhig.



Sonntag: 28.Februar Heute wurde der Landsturmmann, der von der Fliegerbombe getroffen war, beerdigt. Heinrich Hohls aus Bleckmar und ich haben ihn begleitet. Dies war der erste Tote im Kriege, den ich zum Friedhof begleitet habe.



Montag: 1.März Am Donnerstag haben wir Besichtigung, dazu müssen unsere Wagen nach Bourgogne.



Dienstag: 2.März Es ist alles beim Alten.
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Mittwoch: 3.März Heute mussten wir nach Bourgogne; wurden bei den anderen Wagen mit unter gestopft. Ein doller Betrieb. Wir mussten sogar putzen.



Donnerstag: 4.März Heute war Besichtigung. Alles gut verlaufen. Nachmittags kamen wir wieder nach Bazancourt, aber mit anderen Wagen. Am 16.Wagen kam ich mit Heinrich Kohrs zusammen.



Freitag: 5.März und Sonnabend: 6.März Alles ruhig.



Sonntag: 7.März Heute kamen die 73.Infanterie (Füsilier Regiment Feldmarschall Prinz Albrecht von Preußen Nr. 73) von Perthes (Departement Ardennen / Frankreich) zurück. Sie haben ungefähr 800 Mann verloren.



Montag: 8.Maärz - Sonntag:14.März Die ganze Woche war es ziemlich ruhig. Es kam viel Ersatz aus Deutschland.



Montag: 15.März Heute hat uns der Kaiser einen Besuch abgestattet. Die Truppen vom 10. Corps (X. Armeecorps), die in Reserve lagen mussten der Parade beiwohnen. Die Infanterie hatte Paradeaufstellung, die anderen Truppen bildeten Spalier. Wir standen im Ort Boult (Boultsur-Suippe / Departement Champagne-Ardenne / Frankreich). Ich habe den Kaiser gut gesehen. Er fuhr im Auto zum Schloss. Abends gab es ein Fass Bier.



Dienstag: 16.März Heute war ich zum Bahnhof und traf H. Hiestermann und Ernst Hohls. Man freut sich, wenn man mal einen Bekannten trifft.



Mittwoch: 17.März - Donnerstag: 18.März Es ist ganz herrliches Wetter; fast ruhig; nur Fliegerbesuch gibt es öfter.



Freitag: 19.März und Sonnabend: 20.März Es war Pferderevison. Ich bekam vom Stabsveterinär ein großes Lob, weil meine 40 Pferde tadellos und sauber im Beschlag waren. Er drückte mir die Hand dafür.



Sonntag: 21.März Das Wetter ist großartig; sonst ruhig. Nur heute Morgen warf wieder ein Flieger 2 Bomben ab. Es passierte aber nichts.
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Montag: 22.März Heute verabschiedete sich General von Emmich (Otto von Emmich / Kommandierender General X. Armeecorps) von seinem Infanterie Regiment 73; dieses ist, wie auch die 164. (Hannoversches Infanterie Regiment Nr. 164) aus dem X. Armeecorps ausgeschieden. Er hielt eine großartige Rede, denn es fiel ihm schwer von seinen Regimentern zu scheiden. Er lobte die Tapferkeit der Soldaten und sagte: „Mit Gott und Gott mit uns und auf Wiedersehen nach unserem endgültigen Sieg in Hannover.“



Dienstag: 23.März Heute hatte ich Nachtwache am Bahnhof.



Mittwoch: 24.März Heute wurden die 73er verladen; mit Gesang zogen sie zum Bahnhof: „Lieb Vaterland magst ruhig sein, fest steht und treu die Wacht am Rhein.“ Auch Munitionskolonnen und Proviantkolonnen wurden verladen; zur Bildung einer neuen Armee. K. Kohrs, H. Marquard und Bunken-Bauer waren auch dabei.



Donnerstag: 25.März Ziemlich ruhig.



Freitag: 26.März Es ist ganz herrliches Wetter; wie im Mai



Sonnabend: 27.März Heute kam Rekrutenersatz für die 77er (Hannoversches Infanterie Regiment Nr.77) und 79er (Infanterie Regiment von Voigts-Rhetz Nr.79). Ich habe gleich 3 Bekannte getroffen: H. Ahrens Bleckmar, Paul Bauck und Hormann aus Manhorn.



Sonntag: 28.März Ganz herrliches Wetter. Hatten Fliegerbesuch. Er warf 9 Bomben, die aber nicht trafen. Bourgogne wurde wieder beschossen. Montag: 29.März und Dienstag: 30.März Herrliches Wetter und ziemlich ruhig.



Mittwoch: 31.März Heute wurde hier ein Rekruten-Depot eingerichtet. Es kamen zur Ausbildung auch mehrere Bekannte: F. Hohls und Ahrens aus Wohlde. Die Nacht hatte ich Wache.



Donnerstag: 1.April Heute wurde Bourgogne wieder beschossen; sonst nichts Neues.
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Freitag: 2.April Heute ist Karfreitag. Das Wetter ist herrlich: Sonst aber alles ruhig.



Sonnabend: 3.April Ziemlich ruhig. Ich hatte heute Nachtwache. Es war sehr einsam. Da kamen die alten Erinnerungen hoch. Die Gedanken waren bei den Lieben daheim, man sah in Gedanken die schönsten Bilder der Vergangenheit.



Sonntag: 4.April Heute am Ostertag ist es ruhig. Am Nachmittag kann K. Korden, da haben wir 2 Flaschen Wein und eine Flasche Sekt gekauft; von Konserven-Meyer (heute Chr. Benning) aus Bergen hatte ich 2 Dosen Erdbeeren bekommen. Wir haben uns eine schöne Bowle gemacht. Da haben wir den Ostertag gut verlebt.



Montag: 5.April Der 2. Ostertag verlief auch ganz gut. Nur etwas Artilleriekampf.



Dienstag: 6.April Starker Artilleriekampf. Heute Abend hatte ich wieder Wache. Die Nacht war sehr dunkel. Schauerlich schön war der Himmel, blutrot vom Aufblitzen der Geschütze und den Leuchtkugeln.



Mittwoch: 7.April Heute Abend war ein Angriff der Franzosen: Aber erfolglos.



Donnerstag: 8.April Heut wurde Bourgogne wieder beschossen. Reims hat aber gleich die Antwort bekommen.



Freitag: 9.April Gegen Abend versuchten die Franzosen wieder anzugreifen; auch vergebens



Sonnabend: 10.April und Sonntag: 11.April Ziemlich ruhig.



Montag: 12.April 2 Flieger haben uns wieder besucht.



Dienstag: 13.April und Mittwoch: 14.April Wir sind marschbereit zur Verladung.
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Donnerstag: 15.April Bei herrlichem Wetter hatten wir wieder Fliegerbesuch. Er warf 5 Bomben und hat allerlei Schaden gemacht.



Freitag: 16.April Heute ist die 1.Abteilung (I.Abteilung Feldartillerie Regiment Nr.46) bei herrlichem Wetter abgerückt.



Sonnabend: 17.April Heute Abend um 8Uhr rückten wir ab und kamen um 2Uhr in Aire (Departement Ardenne / Frankreich) an.



Sonntag: 18.April Heute ist Ruhetag. In diesem Ort traf ich O. Fricke. Das Wetter ist immer noch herrlich.



Montag: 19.April Wir haben jeden Tag große Übungen hier in Aire und Umgebung. Wann es weitergeht ist unbestimmt.



Dienstag: 20.April und Mittwoch: 21.April Immer Dienst; es geht garnisonsmässig zu.



Donnerstag: 22.April Wir sind immer noch in Aire. dauernd Dienst.



Freitag: 23.April Heute war große Übung in der Division (20. Infanterie Division)



Sonnabend: 24.April Wir liegen immer noch in Aire; sonst ruhig.



Sonntag: 25.April Bei herrlichem Wetter wird zum Abrücken vorbereitet.



Montag: 26.April und Dienstag: 27.April Heute Abend rückten wir ab und wurden in der Nacht in Neufchatel (Neufchatel-sur-Aisne / Departement Aisne / Frankreich) verladen. Um 5Uhr morgens fuhren wir ab und waren um 11Uhr in Sedan (Departement Ardenne / Frankreich). Dort wurden wir verpflegt. Das 1. Bataillon der 77er war auch dort. Die Gegend ist wunderschön, schöne Berge mit frischen grünen Weiden. Es geht auch viel Vieh auf den Weiden. Man merkt kaum, dass Krieg ist. Nur an zerstörten Brücken merkt man den Krieg. Die alten Brücken sind alle von den Franzosen 28



gesprengt worden. Unsere Eisenbahner und Pioniere haben den Schaden durch Holzbrücken kuriert. Die Eisenbahnfahrt bei solch schönem Frühlingswetter macht einem Vergnügen. Von Sedan ging es nach Montmedy (Departement Meuse / Frankreich); ein schön gebautes Fort. Wir sahen auf der Strecke vernichtete Dörfer; dort war schon am Anfang gekämpft worden. Das Gelände ist sehr gebirgig. Von da aus ging es nach Longwy (Departement Meurthe et Moselle / Frankreich); dort hatte schon der Kronprinz (Wilhelm von Preußen / Befehlshaber 5.Armee)die erste Schlacht geschlagen. Hier ist fast alles zerstört. Soeben passieren wir die deutsche Grenze bei dem Orte Wrensch mit dem Gesang „Deutschland, Deutschland über alles.“ Um halb Sieben kamen wir dann nach Diedenhofen (heute Thionville / Departement Moselle / Frankreich). Von dort ging es nach Trier, dann nach Koblenz. Es war eine herrliche Fahrt. Die Bahnstrecke geht immer an der Mosel entlang. Dies ist wohl die schönste Gegend Deutschlands. Das Gebirge mit den schönen Weinbergen..



Mittwoch: 28.April Wir kamen nach Limburg, Giessen, auf die Strecke nach Kassel; auch eine schöne Gegend. Das Herz schlägt einem höher, wenn nach 8 Monaten das Vaterland wieder sieht. Um 2Uhr waren wir in Wilhelmshöhe und wurden dort verpflegt. Wir werden überall mit „Hurra“ empfangen. Dann ging es weiter nach Kassel, Nordhausen und Halle an der Saale.



Donnerstag: 29.April In Halle wurden wir verpflegt; dann ging es weiter nach Leipzig. Von dort weiter nach Dresden. Hier waren wir um 7Uhr morgens und bekamen Kaffee. Dann ging es nach Görlitz, hier hatten wir 2 Stunden Aufenthalt. Wir durften den Bahnsteig nicht verlassen und es durfte auch niemand zu uns wegen Spionage. Es hielten dort 3 Züge, die Leute standen zu Tausenden um den Bahnhof. Dann ging es auf dem besten Weg weiter nach Russland. Soeben passieren wir Bunzlau (heute Boleslawiec / Niederschlesien / Polen) und Haynau (heute Chojnow / Niederschlesien / Polen) in Schlesien. Dann kamen wir nach Breslau (heute Wroclaw / Niederschlesien / Polen). Es ist ein schönes Städtchen und stark befestigt. Von dort aus fuhren wir die ganze Nacht durch.



Freitag: 30.April Morgens um 4Uhr passierten wir Kattowitz (heute Katowice / Schlesien / Polen), um 5Uhr fuhren wir über die österreichische Grenze (Galizien / österreichisches Kronland bis 1918) Dann geht die Strecke nach Krakau zu. Es ist eine arme Gegend. Um 10Uhr waren wir in Krakau, ein schönes Städtchen, aber es geht nichts über Deutschland. Mittags 12Uhr wurden wir in Tarnau (heute Tarnow / Kleinpolen / Polen) ausgeladen. Wir mussten noch ungefähr 10km marschieren bis wir auf einer schönen grünen Weide das 1. Biwak in diesem Jahr bezogen. Das Wetter ist wundeschön. Die Bevölkerung muss hier in Galizien sehr arm sein, denn die Dörfer bestehen hier nur aus kleinen Holzhütten. Man kommt sich hier zwischen österreichischen Soldaten komisch vor. Daran muss man sich erst gewöhnen.



Sonnabend: 1.Mai Bei herrlichem Wetter marschierten wir 30km weiter. Es ist hier sehr gebirgig; ähnlich wie im Harz. In unserem schönen Lied „Der Mai ist gekommen“ heißt es: “Und find ich keine Herberg, so liege ich zur Nacht wohl unter freiem Himmel; die Sterne halten Wacht“. So machen wir es jetzt. Wir haben in einem Tal Biwak bezogen; rings um uns steile Berge. Es kann gar nicht schöner sein. Am Tage ist es hier sehr heiß und in der Nacht kalt. 29



Sonntag: 2.Mai Um 2Uhr morgens war Alarm und wir marschierten bis abends um 6Uhr. Es war furchtbar heiß hier im Gebirge. Viele Infanteristen machten schlapp. Sie wurden auf unsere Wagen geladen und wir gingen zu Fuß. Es ist schön hier im Gebirge; trotz der Hitze liegt auf den Bergspitzen noch Schnee. Auf unserem Marsch kamen wir durch Alt-Sandec (heute Nowy Sacz / Kleinpolen / Polen). In den Dörfern kann es mir nicht gefallen. Es wohnt hier zu viel Pack und zu viele Juden. Heute haben 3 Armeen von uns angegriffen. Man sieht viele Verwundete. So viele Gefangene wie ich heute gesehen habe, Tausende über Tausende, habe ich noch nie gesehen. So etwas gab es in Frankreich nicht. Abends ging es ins Biwak auf hartem Feld. Man hat aber gut geschlafen nach dem langen Marsch.



Montag: 3.Mai Morgens ging es wieder früh los. Wir hatten die Spitze und kamen durch das Schlachtfeld. Es war besonders um die Stadt Gorlice (Kleinpolen / Polen) gekämpft. Die Russen hatten dort 18 Wochen gehaust; es sah doll aus; alles war vernichtet. Um 2Uhr wurden auch wir eingesetzt. Es begann eine mächtige Kanonade. Die Russen zogen sich zurück. Wir hatten ein Schwieriges Gelände zu passieren, und mussten einen Fluss durchfahren, weil die Brücke gesprengt war. Es ging aber alles gut. Auch Sumpfstellen mussten wir passieren. Da blieb der Bagage-Wagen stecken und versackte. Wir holten ihn wieder heraus. Das Gefecht ging bis in die Nacht hinein. Wir und auch die Pferde blieben in Bereitschaft. Es war eine sehr kalte Nacht; ich habe selten so gefroren.



Dienstag: 4.Mai Morgens setzte wieder eine mächtige Kanonade ein. Nach einigen Stunden gingen die Russen zurück. Nun ging alles vor. Die Russen hatten aber schon wieder feste Stellungen eingenommen. Unsere Abteilung hatte ihre Stellung hinter einem steilen Berg. Hinter diesen standen 3 Linien Artillerie. So viel Artillerie auf einem Fleck habe ich noch nie gesehen. 8 Batterien Mörser schossen. Es war ein fürchterliches Getöse im Gebirge; unheimlich. Unsere Artillerie bekam wenig Feuer, aber auf der Höhe schlugen die Granaten ein. Ein Schuss ging in den Abteilungs-Beobachtungsstand. Es fiel der Unteroffizier Rodenbeck und der Leutnant wurde leicht verwundet. Nun hieß es: „Freiwillige zum Beerdigen des toten Kameraden.“ 4 Mann holten ihn aus der Schusslinie und wir haben ihn dann mit 8 Mann zum Friedhof getragen und beerdigt. Ein Leutnant hielt eine kleine Ansprache und sprach ein Gebet. Ehrensalven gingen über sein Grab, denn die Mörser schossen über uns hinweg. Gegen Abend zog sich der Feind zurück; man sah viele Verwundetet und Gefangene. Im nächsten Dorf bezogen wir Biwak; es war wieder eine sehr kalte Nacht.



Mittwoch: 5.Mai Früh ging es wieder in Stellung und wir hielten bis 3Uhr aus, aber der Russe war längst verschwunden. Es ging wieder vorwärts. Dauernd kamen große Trupps Gefangener an uns vorüber. Das Kriegführen ist hier leichter als in Frankreich. Da gibt es doch mehr auf den Deckel. Wir marschierten bis nachts 11Uhr und bezogen dann Biwak. Der Durchbruch ist scheinbar gelungen, denn es geht jetzt zum Einschließen über.
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Donnerstag: 6.Mai Morgens um 5Uhr ging alles in Stellung. Der Russe ist eingekreist. Es stehen hier sehr viele Truppen von uns in Stellung. In unserer Stellung stehen 12 21cm Mörser. Den ganzen Tag ziehen Gefangene an uns vorüber. Der Dukla-Pass (Grenze zwischen Slowakei und Polen. / in den Beskiden) wird von uns unter Feuer gehalten, denn dies ist die einzige Strasse, die sie in diesem Gebirge passieren können. Wir haben schon reiche Beute gemacht; seit dem 1.Mai sind dies: 161000 Mann, 441 Geschütze, 25000 Pferde, 487 Maschinengewehre, 186 Lastautos, 131 Panzerautos, 48 Flugzeuge, 4 Lazarettzüge. Unsere Batterie bleibt heute Nacht in Lauerstellung.



Freitag: 7.Mai Heute entspann sich ein Gefecht um den Ort Dukla (Karpatenvorland / Polen / Namensgeber der Passhöhe) Er wurde aber bald eingenommen. Wir hatten wenige Verluste.



Sonnabend: 8.Mai Heute Morgen ging es weiter vorwärts. Wir kamen durch das Kampfgelände. Die Russen hatten Wagen, Geschütze und Feldküchen, also alles stehen gelassen und waren zurückgegangen. Wir hatten sehr hohe Berge zu passieren; ein Stock wird geschnitten und dann geht es zu Fuß vorwärts. Bald kamen wir auf eine Strasse zum Dukla-Pass, da ging es sich besser. Wir kamen durch Dukla und im nächsten Dorf bezogen wir Biwak. Die Verpflegung ist ganz gut. Verpflegung und Infanteriemunition wird durch Tragetiere über die hohen Berge geschafft.



Sonntag: 9.Mai Wir lagen bis 5Uhr abends in Reserve, dann marschierten wir bis 11Uhr und bezogen Biwak. Wir kamen durch das Schlachtfeld vom Sonnabend. Es sah grauenvoll aus, russische Gewehre waren haufenweise liegen gelassen.



Montag: 10.Mai Früh morgens ging es wieder los und um 12Uhr wurden wir mit eingesetzt. Wir wurden mit unseren Wagen zur Reserve der 6.Batterie vorgezogen, die auf 1000m vor der Infanterie lag. Um 5Uhr zog sich der Feind zurück. Es gab wieder sehr viele Gefangene. Die Dörfer standen alle in Flammen. Die armen Leute besitzen so wie so nichts und nun ist das letzte bisschen Habe auch noch verbrannt. Abends ging es ins Biwak.



Dienstag: 11.Mai Heute holten wir wieder Munition. Wir wurden aber an eine andere Stelle kommandiert. Die ganze 20.Division auch. Wir marschierten bis 11Uhr nachts und bezogen dann Biwak.



Mittwoch: 12.Mai Es ging früh um 3Uhr wieder los. Wir marschierten bis Mittag und bezogen dann Biwak. Es ist ganz herrliches Wetter.
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Donnerstag: 13.Mai Heute am Himmelfahrtstag ist wieder Marschtag. Das Wetter ist herrlich. Aber die hohen Berge bei der Hitze zu überqueren, besonders bei der großen Hitze, macht einen kaputt .Das Essen ist knapp. Besonders das Brot; Fett gibt es überhaupt nicht und die Post kommt auch nicht nach. Die Strassen sind sehr schlecht und dazu der furchtbare Staub. Die armen Infanteristen müssen auch noch ihren Tornister schleppen; und wir sind schon so müde. 35km sind wir heute marschiert. Um 4Uhr bezogen wir Biwak. Das war ein Himmelfahrtstag den man nicht so schnell vergisst.



Freitag: 14Mai Morgens 7Uhr ging es weiter in Richtung Przemysl (Karpatenvorland / Polen). Es war kolossal warm. Von den Infanteristen haben viele einen Hitzschlag bekommen. Wir marschierten durch das Städtchen Rzeszow (Karpatenvorland / Polen). Die besseren Häuser waren von den Russen ausgeraubt; Möbel und alles mitgenommen. Die Fabriken wurden in Brand gesteckt. Die Verpflegung ist sehr knapp, nur gut, dass es hier viel Milch und Eier gibt. Die Gegend ist nicht mehr so gebirgig. Um 3Uhr bezogen wir Biwak auf einer schönen grünen Weide.



Sonnabend: 15:Mai Um 6Uhr ging der Marsch weiter. Es ist windiger und nicht mehr so warm. Der Staub ist unheimlich; man kann die Bäume an der Strasse nicht mehr sehen. Wir kamen durch die Stadt Przeworsk (Karpatenvorland / Polen). Dort sah es auch doll aus. Um 4Uhr waren wir an der Front und abends gingen wir in Stellung.



Sonntag: 16.Mai Früh morgens wurde angegriffen. Es war eine mächtige Kanonade. Der Russe hatte sich festgesetzt und ziemlich viel Artillerie herangezogen. Das Feuern dauerte den ganzen Tag; wir mussten oft in Feuerstellung, die ganze Kolonne wurde leer. Es ging aber alles gut; hatten keine Verluste. Des Abends ging es zurück zum Munitionsempfang. Es wurde auch ruhiger. Der Feind schien sich zurück zu ziehen.



Montag: 17.Mai Die ganze Nacht wurde gekämpft. Die Infanterie musste über den San (rechter Nebenfluss der Weichsel im Grenzgebiet Polen / Ukraine) Die Pioniere schlugen Brücken und im Sturm ging es hinüber. Die Pioniere hatten starke Verluste; auch einige Kähne wurden zerschossen. Die Kanonade dauerte noch immer an. Die Batterien hatten Stellungswechsel nach vorwärts gemacht. Die Stellungen sind nicht gut, denn hier ist ebenes Gelände. Mittags war die Kolonne leer; aber noch keine zum Auffüllen wieder da. Um 1Uhr kam unvermutet der Kaiser. Er wurde mit „Hurra“ empfangen: Ich habe nie geglaubt, dass er so nah an die Front kommen würde. Er weilte beim Generalkommando (X.Armeecorps in Pelkinie / bei Jaroslaw / Karpatenvorland / Polen) Um 4Uhr ging es wieder vorwärts.



Dienstag: 18.Mai In der Nacht hatten sich die Russen noch weiter zurückgezogen und wir gingen wieder vorwärts. Es sind hier sehr schlechte Stellungen, denn das Gelände ist sehr flach. Die Artillerie ging auch über den Fluss (San) bei Jaroslaw. Strassen und Brücken lagen aber noch 32



unter feindlichem Feuer. Abends ging es wieder zum Munitionsempfang; wir bekamen aber noch keine und mussten die Nacht dort biwakieren.



Mittwoch: 19.Mai Morgens gab es Munition und es ging wieder nach vorne. Die ganze Artillerie ist schon über den Fluss (San). Der Durchbruch ist gelungen. Wir kamen wieder durch das Schlachtfeld. Die Russen hatten doch sehr starke Stellungen, aber unsere Artillerie hat dort unheimlich gefeuert. Die Toten lagen haufenweise. Schrecklich! Nachmittags kam ein Gewitter; der Regen tat gut.



Donnerstag: 20.Mai Es ging wieder vorwärts. Das Gelände ist sehr schlecht; Sumpf und Waldungen.



Freitag: 21.Mai und Sonntag: 22.Mai Wir liegen heute in einem Dorf, das völlig zerschossen ist. Unsere Abteilung liegt in Reserve. Wir sind aber weit genug vorne; müssen die Stellung halten.



Sonntag: 23.Mai Pfingstsonntag Bei herrlichem Sonnenaufgang ging es vorwärts. Unsere Abteilung war in Stellung gegangen. Wir hielten hinter den Batterien unter einer Weiden .Allee. Der Tag verlief einigermaßen ruhig und wir bezogen Biwak. So muss man das schöne Pfingstfest vorm Feind verbringen. Statt Kuchen gibt es trockenes und geröstetes Brot. Es schmeckt doch vorzüglich. Hier im Kriege merkt man erst wie hoch ein Stück Brot zu schätzen ist. Wenn das nur immer da ist, sind wir schon zufrieden. An die vergangenen Pfingstfeste darf man nicht denken. Aber darum unverzagt. Die Hauptsache ist, dass uns der liebe Gott beschützt und uns bald den endgültigen Sieg schenkt



Montag: 24.Mai Bei Tagesgrauen begann wieder ein fürchterlicher Artilleriekampf. Der Feind wurde wieder angegriffen. Unsere Abteilung schoss mächtig. 15 Wagen mit Munition mussten gleich in die Stellung fahren. Wir fuhren mit 7 Wagen zur 3.Batterie. Wohin man sieht krepierende Geschosse, unheimlich! Unsere Batterien stehen in einem Wald und bekommen wenig Feuer. Ich traf Karl Ahrens, er war so vergnügt. Stunden nachher hatte die 5.Batterie einen Rohrzerspringer; es gab einen Toten und mehrere Verwundete. Ich wurde erst später gewahr, dass der Tote Karl Ahrens aus Hagen war. Schade, dass er auf solche Weise ums Leben kommen musste. Nachmittags ging es wieder zum Munitionsholen nach Jaroslaw (Karpatenvorland / Polen). Dort wurden wir die Kriegserklärung Italiens gewahr. Man hoffte, es sollte bald vorbei sein, und nun dieses. Der liebe Gott möge uns beschützen; darum vorwärts; siegen oder sterben. Abends kamen wir zurück, gaben ab und gingen auch gleich wieder zum Empfang.



Dienstag: 25.Mai Der Kampf dauert an. Die Russen sitzen sehr fest. Unsere Infanterie hat starke Verluste. Viele Offiziere sind auch gefallen. Ein Leutnant von uns ist zu den 77ern (Hannoversches Infanterie Regiment Nr.77 7 Celler Reg.) kommandiert. Mittags ging es vorwärts. Die Russen wurden
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zurückgeworfen. Wir haben 17000 Gefangene gemacht; so viele habe ich noch nie gesehen. Das Schlachtfeld sah schrecklich aus; sehr viele Tote.



Mittwoch: 26.Mai Der Feind wird verfolgt; es sind nur noch kleine Gefechte. Gegen Mittag kamen wir wieder an feste Stellungen. Der Feind hatte viel schwere Artillerie zusammengezogen, die uns auch gleich beschossen. Den ganzen Tag war Artilleriekampf. Unsere Batterien brauchten viel Munition.



Donnerstag: 27.Mai Nur schwerer Artilleriekampf. Wir mussten morgens unsere Munition abgeben und dann gleich wieder zum Empfang nach Jaroslaw.



Freitag: 28.Mai Vorwärts geht es nicht mehr. Die Russen haben Verstärkung bekommen und greifen oft an. Unsere Batterien bekommen auch starkes Feuer, die Verluste sind aber nur gering. Abends gaben wir wieder Munition ab und dann ging es in der Nacht wieder zum Empfang. Es sind schwere Tage hier, die Pferde sind fast alle schlapp.



Sonnabend: 29.Mai Es geht hier zum Stellungskampf über. Die Russen schießen mit schwerer Artillerie. Wir mussten unseren Platz verlassen und sind in den Wald gezogen.



Sonntag: 30.Mai Alles beim Alten.



Montag: 31.Mai Heute ist es ziemlich ruhig; nur Artilleriekampf. Wir beschlagen heute unsere Pferde, denn nach diesen langen Märschen ist das sehr nötig.



Dienstag: 1.Juni Heute Nacht um 12Uhr begann heftiges Gewehrfeuer. Bald darauf setzte auch Artilleriefeuer ein. Die Russen griffen mit starken Kräften an. Unsere Kolonnen gingen zum Sturm über, wurden aber böse begrüßt. Unsere Abteilung feuerte was heraus wollte. Wir mussten viele Wagen Munition einfahren, verloren auch ein Pferd dabei. Die Schlacht dauerte bis etwa 8Uhr, dann wurde es etwas ruhiger. Die 6.Batterie hatte aus 4 Rohren 1400 Schuss verfeuert, so viel hatten sie noch nie verfeuert.



Mittwoch: 2.Juni Heute Artilleriekampf; die 5.Batterie hatte 5 Schwerverwundete; sonst ruhig. Wie die Gefangenen aussagten soll der Russe die Nacht mit unheimlich starken Kräften angreifen. Unsererseits wurden Maßnahmen getroffen. Alles was nicht zur Gefechtstruppe gehörte und 34



die Bagage mussten zurück. Alles war gespannt, Es passierte aber nichts. Es wird aber noch einmal losgehen.



Donnerstag: 3.Juni Der heutige Tag verlief ruhig. Nur Artilleriekampf.



Freitag: 4.Juni Heute wurde bekannt, dass Przemysl eingenommen ist. Der Russe hat es aber nicht lange behalten. Es wird wohl bald weitergehen.



Sonnabend: 5.Juni und Sonntag: 6.Juni Alles beim Alten. Es herrscht große Hitze.



Montag: 7.Juni Heute schickten die Russen uns schwere 28cm Geschosse herüber; aber wenig Erfolge.



Dienstag:8.Juni und Mittwoch: 9.Juni Alles beim Alten



Donnerstag: 10.Juni Heute bekamen wir Verstärkung. Auch Mörser sind wieder hier. Wir werden die Tage wohl wieder angreifen.



Freitag: 11.Juni Die Truppen links von uns griffen an und kamen auch gut voran. Bei uns alles beim Alten.



Sonnabend: 12.Juni Ziemlich ruhig. Morgen soll angegriffen werden.



Sonntag: 13.Juni Um 4Uhr begann der Angriff. Die Artillerie war dicht hinter der Schützenlinie. Einer von uns wurde durch einen Infanterieschuss am Bein verwundet. Wir waren mit 6 Wagen der 6.Batterie unterstellt. Bis Mittag war eine furchtbare Schiesserei, dann zog sich der Feind zurück. Alles ging vor. Wir waren dicht hinter der Schützenlinie, sodass wir Infanteriefeuer bekamen. Wir sprangen schnell in einen Graben; aber einige Pferde wurden verletzt. Die Nacht durch war heftiger Kampf. Wir hatten uns mit den Protzen* in Sicherheit begeben, aber auch hier pfiffen noch die Kugeln vereinzelt. Montag: 14.Juni Der Kampf tobt immer noch. Die Russen sitzen sehr fest in ihren Erdlöchern. Um 12Uhr gaben wir wieder Munition ab und fuhren wieder zum Empfang. So ging es die ganze Nacht
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auf unergründlichen Wegen hin und her. Als wir am Morgen wieder bei unserer Abteilung waren, waren wir todmüde. 2Tage und Nächte waren wir auf den Beinen.



Dienstag: 15.Juni Der Kampf geht immer weiter. Ich wurde gewahr, dass F. Hohls am Arm verwundet war. Am Mittag machten unsere Truppen einen großen Fang. Der Feind war in eine Falle geraten. Man sah Gefangene über Gefangene. Unser 10. Corps (X.Armeecorps) hatte 10000 Mann gefangen. Abends ging es weiter vorwärts; eine dolle Gegend alles Sand.



Mittwoch: 16.Juni Es geht noch immer vorwärts. Es sieht furchtbar aus in den alten Stellungen. Die Russengräben liegen voller Gewehre, aber auch voller Toter. Wir fuhren wieder Munition. Die armen Pferde sind auf diesen schlechten Wegen zu bedauern, sie sind auch alle schlapp.



Donnerstag: 17.Juni Heute wurde die Verfolgung aufgenommen. Auf den schlechten Wegen mussten wir immer zu Fuß gehen. Wir waren etwa 30km marschiert, da stießen wir auf den Russen. Sie haben wieder starke Stellungen eingenommen. Es ging des Abends noch alles in Stellung. Wir gaben Munition ab und bezogen Biwak. Wir waren nach dem langen Marsch im tiefen Sand todmüde.



Freitag: 18.Juni Es wurde lebhaft gefeuert. Unser Wagen fuhr mit zum Munitionsempfang und kam am Abend zurück.



Sonnabend: 19.Juni Heute wurde der Russe von allen Seiten angegriffen und zog sich in der Nacht zurück.



Sonntag: 20.Juni Am frühen Morgen ging der Vormarsch los. Wir mussten schweres Gelände passieren. Die Kanoniere mussten die Wagen über steile Sandberge schieben. Wir marschierten bis Mittag und stießen dann auf den Feind. Es wurde aber nur wenig gefeuert.



Montag: 21.Juni Wir bleiben noch in diesen Stellungen. Sonst ruhig.



Dienstag: 22.Juni Alles beim Alten.
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Mittwoch: 23.Juni Gegen Abend ging es vorwärts. Wir kamen in einem deutschen Aussiedlerdorf in Quartier. Einsingen (deutsche Sprachinseln / Galiziendeutsche / lebten bis 1940 in polnischem Gebiet / dann Umsiedlung ins „Reich“). Man fühlt sich wohl mal wieder Leute um sich zu haben, die deutsch sprechen. Die Leute sind überglücklich, dass sie von den Russen befreit sind. Sie haben fast nichts behalten. Man hat ihnen alles genommen, nur ihr Dorf ist Gott sei Dank unversehrt geblieben.



Donnerstag: 24.Juni Liegen noch in Einsingen. Es gewittert den ganzen Tag.



Freitag: 25.Juni Heute Morgen wurde der Russe wieder angegriffen. Ich musste mit zur großen Bagage, die hatten einen Wagen niedergefahren. Ich konnte die Achse aber nicht wieder anschweißen, da nicht mal in der Stadt Rawa-Ruska (bis 1918 österreichisches Kronland Galizien / heute Ukraine) eine gute Schmiede war. Wir haben einen anderen Vorderwagen untergebaut.



Sonnabend: 26.Juni Früh morgens machte ich mich auf den Weg zurück zur Kolonne, die war aber inzwischen vorgegangen. Erst am Mittag fand ich sie wieder.



Sonntag: 27.Juni Alle Russen sind auf dem Rückzug. Es sind nur noch Verfolgungsgefechte. Es gehr immer vorwärts. Wir müssen den ganzen Tag zu Fuß gehen. Gegen Abend bezogen wir Biwak dicht bei der Grenze. Die Russen sind schon `rüber.



Montag: 28.Juni Wir folgen dauernd der Gefechtstruppe. Am Morgen passierten wir eine Strasse, dass hatten wir schon lange nicht mehr erlebt. Gegen Abend um 8Uhr überschritten wir die russische Grenze mit einem 3fachen Hurra auf Deutschland. Man sah, dass man in Russland war. Viele Dörfer brannten. Die Russen hatten sie angesteckt.



Dienstag: 29.Juni Die erste Nacht auf russischem Boden verbracht. Morgens um 6Uhr ging es weiter. Bis an die Knie im Sand marschierten wir weiter. Um 4Uhr kamen wir an den Feind. Nach 1 Stunde Kampf zog er sich zurück. An den Höhen hatten sich die Russen großartige Stellungen gebaut. Sie waren nur nicht ganz fertig geworden. Wir waren zu früh gekommen. Die Verfolgung ging bis 9Uhr abends; dann bezogen wir Biwak. Man war auch kaputt durch das Marschieren im tiefen Sand.



37



Mittwoch: 30.Juni Um 5Uhr ging es wieder los. Marschieren immer Marschieren auf schlechten Wegen und im Wald. Gegen Abend kamen wir in eine schöne Gegend. Herrlicher Weizen und Roggen steht hier auf den Feldern; da kann man manches Brot backen. Gegen Abend kamen wir durch ein kleines Judenstädtchen. Hinter dieser Stadt bezogen wir Biwak. Zum Glück, es war heute ein bisschen zu viel geworden. Die Füße wollten nicht mehr mitmachen und die Russen haben wir auch nicht getroffen.



Donnerstag: 1.Juli Morgens um 4Uhr war Alarm. Unsere Kavallerie ( Braunschweigisches Husaren Regiment Nr.17) war auf den Feind gestoßen, der sich wieder verschanzt hatte. Wir mussten noch 2 Stunden marschieren und die Abteilung ging in Stellung am linken Flügel der 20.Division (20.Infanterie Division). Nach einer Stunde wurden links von uns im Walde Kosaken gemeldet. Nun machte schnell ein Zug der 5.Batterie links Front und Hielt die Kosaken so lange in Schach bis die 19.Division (19. Infanterie Division) heran war. Heute wurden die Russen kräftig angegriffen und zogen sich auch bald aus den vorderen Stellungen zurück. Mittags gaben wir unsere Munition ab und fuhren zurück. Unsere schwere Artillerie lag noch etwa 20km zurück. Um 12Uhr nachts kamen wir wieder zur Kolonne zurück. Es war ein böser Tag.



Freitag: 2.Juli Früh morgens begann die Kanonade wieder. Die 21cm Mörser wurden auch mit eingesetzt; es war furchtbar. Am Mittag waren unsere Wagen schon wieder leer. Die Russen hatten die nächste Stellung geräumt. Unsere Wagen fuhren wieder zum Empfang. Ich blieb aber bei der Schmiede.



Sonnabend: 3.Juli Unsere Wagen blieben den ganzen Tag weg, weil noch keine Munition nachgekommen war.



Sonntag: 4.Juli Heute früh begann der Angriff mit besonders schwerer Artillerie. Es ist ein harter Kampf. Die Russen haben auch besonders viel Artillerie heran gezogen. Die russischen Stellungen, die von vorne nicht einzunehmen sind. Sie müssen flankiert werden. Gegen Mittag ging die Infanterie zum Sturm über und eroberte die Stellungen. Es kostete sehr viel Blut. Die Russen zogen sich zurück, nachdem wir viele Gefangene gemacht hatten. Alles ging vor. Das Schlachtfeld sah böse aus, sehr viele verwundete Russen lagen umher; aber auch viele Tote. Wir marschierten noch einige Kilometer und bezogen dann Biwak.



Montag: 5.Juli Des Morgens ging es weiter. Es fanden aber nur Verfolgungsgefechte statt.



Dienstag: 6.Juli Wir marschierten noch einige Kilometer und kamen dann wieder an den Feind. Er schickte uns auch gleich einige schwerer Geschosse entgegen. Er lag wieder in Stellung. Wir gingen am Abend auch noch in Stellung. 38



Mittwoch: 7.Juli Heute schießt sich die Artillerie ein; angegriffen wird aber noch nicht. Wir liegen neben den Mörsern in Deckung. Zum Abendbrot gibt es eine requirierte Gans und neue Kartoffeln.



Donnerstag: 8.Juli Es ist ziemlich ruhig. Es wird noch nicht angegriffen. Wir arbeiten kräftig, denn der Beschlag der Pferde ist sehr schlecht.



Freitag: 9.Juli Es wird noch nicht angegriffen; liegen still.



Sonnabend 1.Juli bis 16.Juli Bis Freitag liegen wir an einer Stelle. Die Russen liegen in starken Stellungen.



Freitag: 16.Juli Heute wurden die Stellungen der Russen in aller Frühe angegriffen. Wir haben hier sehr viel schwere Artillerie und schwere Minenwerfer. Die Kanonade ist furchtbar. Wir müssen sehr viel Munition abgeben. Die ersten Stellungen der Russen wurden, nachdem unsere Artillerie Schnellfeuer gemacht hatte, im Sturm genommen. In der letzten Stellung wehren sich die Russen kräftig.



Sonnabend: 17.Juli Der Kampf dauert an. Die 119.Division (119. Infanterie Division) greift zur Verstärkung mit ein. Die Russen kämpfen tapfer, machen starke Gegenangriffe. Unsere Batterien feuern unheimlich. Unsere Kolonne ist dauernd unterwegs mit Munition. Unsere Infanterie hat große Verluste; besonders die 92er (Braunschweigisches Infanterie Regiment Nr.92) haben sehr viele Tote.



Sonntag: 18.Juli Die Russen haben sich etwas zurückgezogen. Wir gingen vor und kamen durch das Schlachtfeld. Es war ein schauerlicher Anblick. Tote und Tote, Deutsche und Russen, ein schrecklicher Anblick. Es tut weh, wenn man die vielen jungen Menschen bleich und verstümmelt liegen sieht. Es ist hier heiß gekämpft worden. In einem kleinen Wäldchen sah man keinen Baum durch den nicht eine Kugel geflogen war. In diesem Wäldchen werden Freund und Feind zur letzten Ruhe gebettet; auch Massengräber wurden gemacht. Ehre all diesen Tapferen, die für ihr Vaterland gefallen sind. Der liebe Gott möge den Angehörigen, die daheim um sie weinen, Trost geben. Am Abend kamen wir noch in ein Gefecht. Unsere Artillerie feuerte. Es wurde auch die Garde Division (1.Garde Infanterie Division), die erst gekommen war, eingesetzt. In der Nacht regnete es kräftig. Montag: 19.Juli Die Russen sind wieder zurückgegangen. Wir marschierten noch einige Kilometer vor und kamen dann wieder an ihre festen Stellungen. Wir wurden gleich mit Geschossen empfangen. Unsere Abteilung fuhr in Stellung und feuerte fürchterlich. Unsere Wagen wurden leer und wir mussten auch wegen des starken Feuers die Stellung wechseln. Wir zogen in ein Holz hinein. 39



Dienstag: 20.Juli Am frühen Morgen begann ein furchtbarer Artilleriekampf. Die Russen hatten sehr viel Artillerie herangezogen. Der Kampf dauerte den ganzen Tag. Unsere 6.Batterie hatte 1 Toten und 1 Verwundeten.



Mittwoch: 21.Juli Es tobt noch immer ein starker Kampf. Die Russen verteidigen ihre Bahnlinie mit allen Kräften. Sie greifen dauernd an, haben 6 Mal versucht durch zu kommen, aber immer vergebens. Unsere Artillerie verschießt eine große Menge Munition. Gegen das Feuer kommen die Russen nicht an. Es regnet Tag und Nacht.



Donnerstag: 22.Juli Heute ist es etwas stiller. Wir haben heute einen Mann verloren, einen Kriegsfreiwilligen, er hat einen Schuss in den Kopf bekommen. Es wurden auch noch 2 Mann von der Batterie verwundet.



Freitag: 23.Juli Am frühen Morgen um 3Uhr wurden wir durch Alarm aus dem Schlaf gerissen. Der Russe war durchgebrochen. Alles wurde so schnell wie möglich fertig gemacht. Sämtliche Batterien machten Schnellfeuer. Wir fuhren so schnell wie möglich die Munition in die Stellung. Bagage Kolonnen fuhren alle im Galopp zurück. Wir blieben auf unserem Platz. Die Russen hatten tatsächlich unsere 92er ( Braunschweigisches Infanterie Regiment Nr. 92) überrumpelt und waren bis zu den Batterien der 26er (2.Hannoversches Feldartillerie Regiment Nr.26) vorgedrungen. Eine Batterie musste die Geschütze stehen lassen. Es wurde aber gleich alles eingesetzt. Es war ein fürchterliches Feuer und darin konnten die Russen sich nicht halten, alles flutete zurück. Viele Tote und 600 Gefangene blieben in unserer Hand. Das war der Erfolg eines Durchbruches mit starken Kräften. Dank unserer starken Artillerie haben die Menschenmassen, die unsere Infanterie nie hätte zurückwerfen können, zurück müssen. Aber Menschenkraft allein hat es wohl nicht gemacht, es hat uns wohl eine höhere Kraft geholfen. Dafür müssen wir dankbar sein, sonst wären wir heute schon in Gefangenschaft. Es ist den ganzen Tag starker Artilleriekampf.



Sonnabend: 24.Juli Heute ist es wieder ruhig. Vielleicht holen sie zum neuen Schlag aus.



Sonntag: 25.Juli Die Nacht verlief ruhig. Am Tag war Artilleriekampf. Sonst alles beim alten. Es gewittert und regnet den ganzen Tag.
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Montag: 26.Juli Ziemlich ruhig. Wir brennen uns heute Holzkohle, denn Steinkohlen sind hier nicht zu haben. Wir brauchen sie für das Schmiedefeuer. Wir haben einen Meiler zusammengefahren und wollen mal sehen was daraus wird. Es brennt ganz schön. Hier im Felde lernt man viel, sogar das Köhlern.



Dienstag: 27.Juli Nur Artilleriekampf; sonst alles beim alten.



Mittwoch: 28.Juli Heute an meinem Geburtstag ist es ziemlich ruhig. Es ist einem doch ein bisschen schwer ums Herz ohne die Lieben daheim zu sein. Abends wurden wir zur Unterstützung der Division (20.Infanterie Division) herangezogen. Abends und nachts wurde Munition gefahren und abgeliefert.



Donnerstag: 29.Juli Früh morgens wurde angegriffen. Wir kamen weit vor. Abends kamen wir wieder zur Division.



Freitag: 30.Juli Heute Morgen ging es wieder vorwärts. Wir kamen gegen Abend wieder vor feste Stellungen



Sonnabend: 31.Juli Es wurde wieder angegriffen und wir kamen auch vorwärts. Wir überschritten die Bahnlinie Lublin – Chelm (Ostpolen / Bahnlinie Warschau – Kiew)



Sonntag: 1.August Heute will ich das Tagebuch schließen, da es streng verboten ist. Ich habe es jetzt ein volles Jahr geführt.
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Das Niedersächsische Feldartillerie Regiment Nr. 46 Standorte I. Abteilung in Wolfenbüttel II. Abteilung in Celle In Celle ist die II. Abteilung in der ehemaligen Kavallerie Kaserne der Cambridge Dragoner in der Hannoverschen Strasse untergebracht. Heute CD Kaserne genannt. Ein Gedenkstein vor der Kaserne erinnert an die Gefallenen der II. Abteilung. Kommandeure des Regiments 1914 – 1918 Generalleutnant Havenstein von März 1911 – September 1914 Oberstleutnant Wangemann von September 1914 – April 1917 Oberstleutnant Schumann von April 1917 – Januar 1919



Gliederung 1914 Übergeordnete Einheiten 2.Armee Oberbefehlshaber Generaloberst Karl von Bülow X.Armeecorps Kommandierender General Otto von Emmich 20. Infanterie Division Kommandeur Generalleutnant Alwin Schmundt 39.Infanterie Brigade in Hannover 3. Hannoversches Infanterie Regiment Nr. 79 4. Hannoversches Infanterie Regiment Nr. 164 Hannoversches Jäger Bataillon Nr. 10 40. Infanterie Brigade in Hannover 2. Hannoversches Infanterie Regiment Nr. 77 in Celle Braunschweigisches Infanterie Regiment Nr. 92 Stab und 3. Eskadron Husaren Regiment Nr. 10 20. Feldartillerie Brigade in Hannover 1. Hannoversches Feldartillerie Regiment Nr. 10 Niedersächsisches Feldartillerie Regiment Nr. 46 in Celle 2. u. 3. Kompanie Hannoversches Pionier Bataillon Nr. 10
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Eine Batterie der Feldartillerie wurde geführt von einem Batteriechef im Rang eines Hauptmanns oder Rittmeisters. Sie umfasste 1914 etatmäßig 5 Offiziere und 148 Unteroffiziere/Mannschaften mit 139 Pferden, 17 Fahrzeugen und 6 Geschützen. Eine Batterie gliederte sich in: Die Gefechtsbatterie mit Beobachtungswagen, der Gefechtsstaffel aus drei Geschützzügen mit je zwei Geschützen, den dazugehörigen meist sechsspännigen Protzen und drei Munitionswagen. Die Gefechtsbagage mit drei weiteren Munitions- und einem Versorgungswagen Und die Große Bagage mit je einem Vorrats-, Lebensmittel- und Futterwagen und der Feldschmiede. Die Kanoniere waren mit Pistolen, die Offiziere mit Degen bewaffnet Die Munitionsversorgung der Feldartillerie erfolgte über die Leichte Munitionskolonne (L.M.K.) der Abteilung, die im Stellungskrieg zum Teil auch der Armee unterstellt wurde.



43



Feldzüge und Gefechte des Niedersächsischen Feldartillerie Regiments Nr.46 Aufzeichnungen von Wilhelm Habermann Westfront Übergeordnete Einheiten: 2.Armee X.Armeecorps 20. Infanterie Division 20.Feldartillerie Brigade. 21.08.1914 – 24.08.1914 Schlacht bei Namur (Belgien) 28.08.1914 – 30.08.1914 Schlacht bei St. Quentin (Departement Aisne / Frankreich) 01.09.1914 – 05.09.1914



Gefechte bei Montmort (Departement Marne / Frankreich)



06.09.1914 – 09.09.1914 Schlacht am Petit Morin (Fluss im Departement Champagne) 12.09.1914 – 09.10.1914 Kämpfe bei Reims (Departement Marne / Frankreich) ab 10.10.1914 der 7.Armee unterstellt 10.10.1914 – 17.04.1915 Kämpfe am Aisne Kanal ( Departement Marne / Frankreich)



Ostfront Ab 01.05.1915 der 11.Armee unterstellt 01.05.1915 – 03.05.1915 Schlacht bei Gorlice und Tarnow ( Kleinpolen / Polen) 04.05.1915 – und folgende Tage Verfolgungskämpfe nach dieser Schlacht 16.05.1915



Übergang über den San (Fluss in Polen)



24.05.1915 – 26.05.1915



Kämpfe bei Radymno (Karpatenvorland / Polen) und am San



27.05.1915 – 04.06.1915



Kämpfe um den Brückenkopf von Jaroslaw (Polen)



12.06.1915 – 15.06.1915



Durchbruchsschlacht bei Lubaczow (Karpatenvorland / Polen)



17.06.1915 – 22.06.1915



Schlacht bei Lemberg (heute Lwiw / Ukraine)



26.06.1915 – 16.07.1915



Verfolgungskämpfe an der galizisch polnischen Grenze 44



11.07.1915 – 18.07.1915



Durchbruchsschlacht bei Krasnostaw ( Bezirk Lublin / Polen)



19.07.1915 – 28.07.1915



Anschlußkämpfe bei Krasnostaw



29.07.1915 – 30.07.1915



Durchbruchsschlacht bei Biskupice (Bezirk Lublin / Polen)



31.07.1915 – 19.08.1915



Verfolgungskämpfe vom Wieprz bis zum Bug (Flüsse in Polen)



19.08.1915 – Mitte Sept.



Verfolgungskämpfe am Bug und Jasiolda ( Fluss in Weißrussland)



12.09.1915 – 26.09.1915 Reserve O.H.L. und Transport nach Westen



Westfront Ab 25.09.1915 der 3.Armee unterstellt 27.09.1915 – 17.10.1915 Herbstschlacht in der Champagne ( Frankreich) ab 17.10.1915 der 7.Armee unterstellt 29.10.1915 – 13.05.1915 Kämpfe an der Aisne (Frankreich) 18.05.1915 – 01.06.1916 Transport nach dem Osten



Ostfront Ab 04.06.1915 der Heeresgruppe Linsingen unterstellt 14.06.1916 – 15.07.1916 Kämpfe am Stochod (heute Stochid / Fluss in der Ukraine) 16.07.1916 – 29.07.1916 Kämpfe am oberen Styr ( Ukraine) und Stochod 28.07.1916 – 04.11.1916 Schlacht bei Kowel (Bezirk Wolhynien / Ukraine) 05.11.1916 – 19.11.1916 Stellungskämpfe am oberen Styr und Stochod 20.11.1916 – 25.11.1916 Transport nach dem Westen



Westfront Ab 26.11.1916 der 7.Armee unterstellt 26.11.1916 – 05.01.1917 Ausbildung 06.01.1917 – 04.02.1917 Kämpfe an der Aisne (Frankreich) Die L.M.K. II/46 ist am 17.02.1917 aus dem Regimentsverband des FAR 46 ausgeschieden und als L.M.K.958 bodenständig zum Bayr. Staffelstab26 3b versetzt worden.



07.02.1917 – 21.01.1918



Kämpfe in den Vogesen



22.01.1918 – 22.02.1918



Ausbildungszeit in Elsass-Lothringen / Res. O.H.L. 45



03.02.1918 – 10.04.1918



Stellungskämpfe in Lothringen



23.04.1918 – 29.04.1918



Schlacht um den Kemmel (Berg und Ort in Westflandern)



30.04.1918 – 03.05.1918



Kampfhandlungen beim A.O.K.4



04.05.1918 – 12.05.1918



Ausbildungszeit O.H.L. / A.O.K.4



13.05.1918 – 15.05.1918



Ausbildungszeit hinter der Front der 2.Armee



16.05.1918 – 07.08.1918



Kämpfe an der Somme, Ancre u. Avre (Frankreich)



08.08.1918 – 20.08.1918



Abwehrschlacht zwischen Somme und Oise (Frankreich)



21.08.1918 – 02.09.1918



Schlacht bei Albert – Peronne



01.11.1918 – 11.11.1918



Abwehrkämpfe zwischen Aisne uns Maas Rückzugskämpfe und Übergang auf das rechte Maasufer Räumung der besetzten Gebiete Marsch in die Heimat
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Fußnoten Fahnenschmied war eine in der Reiterei sowie bei allen berittenen und bespannten Militäreinheiten (z.B. Artillerie) seit Jahrhunderten übliche Bezeichnung für einen gelernten Hufbeschlagschmied. Sie waren für den Beschlag und die Krankheiten des Hufes verantwortlich .Die Ausbildung erfolgte in militärisch organisierten Lehrschmieden. Meist im Dienstgrad eines Sergeanten. Detachement ist eine kleinere Truppenabteilung, die aus einem größeren Heereskörper zur Lösung einer selbständigen Aufgabe abgezweigt ist. Meist besteht die Abteilung aufgrund der Aufgabe aus Verbänden verschiedener Waffengattungen. Kriegerdenkmal auf dem Friedensplatz Bergen Gefallene aus Bergen Pos.2 Uffz. Albert Theilmann 27.9.14 Frankreich Pos.8 Musk. Rud. Schröder 17.11.14 Flandern Protze ist ein einachsiger Karren, der zum Transport eines Geschützes mit der Lafette verbunden wird. Die Pferde werden vor der Protze eingespannt. Durch die Protze wird aus dem instabilen einachsigen Geschütz eine stabile Transporteinheit. Eisernes Kreuz war ursprünglich eine preußische, später deutsche Kriegsauszeichnung, die vom preußischen König Friedrich Wilhelm III. 1813 für den Verlauf der Befreiungskriege gestiftet wurde. 1870 vom preußischen König Wilhelm I. erneuert wurde und Kaiser Wilhelm II. erneuerte wiederum die Stiftung im August 1914. Braunschweigisches Verdienstkreuz wurde im Oktober 1914 von Herzog Ernst August von Braunschweig für Kombattanten gestiftet. Es hat die Form eines Tatzenkreuzes und ist aus Bronze. Es zeigt auf der Vorderseite mittig die Initialen des Stifters E A, in den Kreuzarmen oben die Herzogskrone, unten die Jahreszahl 1914, im linken und rechten Kreuzarm jeweils 2 Eichenblätter.
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Literaturhinweise Das Niedersächsische Feldartillerie Regiment Nr. 46 im Kriege 1914 1918 Dietrich / Winter / Simm / Floto Westermann Verlag 1934 Das X. Armeecorps im Felde 1914-1916 Oldenburg: Stalling 1916 Cron, Die Geschichte des deutschen Heeres im Weltkriege 1914-1918 Extrablatt der Celleschen Zeitung vom 27. Januar 1915 Janusz Piekalkiewicz: Der Erste Weltkrieg Düsseldorf: Weltbild 1993 Weblinks Die höchsten Kommandostellen des Heeres(http://www.deutsche-kriegsgeschichte.de/kmdost.html) Militärpass.net-20.Infanterie-Division order of battle and 1914-1918 overview 2. Armee (Erster Weltkrieg) (http://de.wikipedia.org/wiki/2._Armee_(Deutsches Kaiserreich)
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AUSSCHREIBUNG AUSBILDUNG ZUM BIKE-GUIDE 

An zusÃ¤tzlichen Kosten fallen nur die GetrÃ¤nke zu den Mahlzeiten und das ... Ãœberweisung der KursgebÃ¼hr nach Erhalt der Rechnung auf das Konto von.
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AUSSCHREIBUNG AUSBILDUNG ZUM BIKE-GUIDE 

21.05.2017 - Nachfrage bei Anmeldung und gegen Aufzahlung. Voraussetzung: Mindestalter 18 Jahre, Grundkondition, kÃ¶rperlich gesund. AusrÃ¼stung:.
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ausschreibung ausbildung zum bike-guide AWS 

AUSBILDUNG ZUM BIKE-GUIDE. Termin: Donnerstag, 07.06.2018, 10.30 Uhr bis. Sonntag, 10.06.2018, ca. 16.00 Uhr. Kursort: Riezlern/Kleinwalsertal, Genuss- und Aktivhotel Sonnenburg****. Lerninhalte: TourenfÃ¼hrung in Theorie und Praxis (11h), Defektmana
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Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS) 

22.10.2016 - Programmdirektor Coaching. 65375 Oestrich-Winkel marie-luise.retzmann@ ebs.edu. Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS).
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Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS) 

22.10.2016 - Wir beraten Sie gern: EBS UniversitÃ¤t fÃ¼r Wirtschaft und Recht Phone: 0611-7102 1664. Marie-Luise Retzmann. Rheingaustr. 1.
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Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS) 

27.10.2018 - Block 4: 11.04. â€“ 13.04.2019. ZertifikatslehrgÃ¤nge. 36. Jahrgang. Block 1: 11.10. â€“ 13.10.2018. Block 2: 22.11. â€“ 24.11.2018. Block 3: 24.01.
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Ausbildung zum Kaufmann-/frau fÃ¼r Marketingkommunikation 

Job-Beschreibung. â€¢ UnterstÃ¼tzung unserer internationalen MarketingaktivitÃ¤ten, z.B. Social Media Marketing, E-. Mail Marketing, Content Marketing, Marketing ...
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Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS) 

27.10.2018 - ZertifikatslehrgÃ¤nge. 39. Jahrgang. Block 1: 14.05. â€“ 16.05.2020. Block 2: 02.07. â€“ 04.07.2020. Block 3: 24.09. â€“ 26.09.2020. Block 4: 12.11.
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Ausbildung zum zertifizierten Trainer 

Lernen, selbstgesteuertes Lernen, Lernen am Arbeitsplatz und Ã¤hnliches mehr. Sind das gute alte Seminar und der Trainer als Wissensvermittler obsolet?
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Kompaktseminar: Ausbildung zum Trainingsleiter ... - ZEL-Heidelberg 

29.01.2017 - Nach Abschluss des Seminars kÃ¶nnen die Teilnehmer durch eine individuelle Supervision von eigenstÃ¤ndig durchgefÃ¼hrten ...
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kann die ausbildung zum operationstechnischen ... AWS 

This Kann Die Ausbildung Zum Operationstechnischen Assistenten Die Fachkrankenpflege Fur Den Op Ersetzen. Pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided.
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Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS) 

14.10.2017 - 65375 Oestrich-Winkel marie-luise.retzmann@ ebs.edu. Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS). BasislehrgÃ¤nge. 33. Jahrgang.
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Termine Ausbildung zum systemischen Coach (EBS) 

14.10.2017 - Block 4: 12.04. â€“ 14.04.2018. ZertifikatslehrgÃ¤nge. 34. Jahrgang. Block 1: 28.09. â€“ 30.09.2017. Block 2: 16.11. â€“ 18.11.2017. Block 3: 25.01.










 


[image: alt]





Ausbildung zum Coach im Business 

face-to-face und in das virtuelle oder digitale Coaching ein. So werden Sie als FÃ¼hrungskraft, Coach und Trainer fÃ¼r die moderne und digitalisierte Arbeitswelt ...
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duale ausbildung â€“ eine brÃ¼cke zum erfolg? - Europa EU 

09.06.2014 - erreichen, sind eine Reihe von Aktionen zur Laufbahnberatung ... die Methoden der Laufbahnberatung bis zum Jahr 2016 abschlieÃŸen;.
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duale ausbildung â€“ eine brÃ¼cke zum erfolg? - Europa EU 

09.06.2014 - Hogarth, T., Hasluck, C. und Daniel, W.W.: Employing apprentices: The business case. 2005 .... Hans Boeckler Stiftung. â€¢. Salonen, S.: ...
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duale ausbildung â€“ eine brÃ¼cke zum erfolg? - b_Education Blog 

anbieten, in den 10 ausgewÃ¤hlten LÃ¤ndern. Land. SchlÃ¼sselsektoren fÃ¼r BeschÃ¤ftigung. Sektoren, die die meisten. Lehrstellen/AusbildungsplÃ¤tze im dualen System in der nationalen/regionalen Wirtschaft anbieten. DE. Fertigung; Handel, einschlieÃŸl
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KMS Ausbildung Programm 2019 

Seine Ausbildungen im Bereich Fahndung/Observation, Personenschutz hat er bei. Sonder- und Spezialeinheiten der Polizei sowie im MilitÃ¤r gelernt und Ã¼ber ...










 


[image: alt]





AUSBILDUNG BÃœROKAUFFRAU / - MANN 

Villinger Str. 6 D-75179 Pforzheim www.thost.de. VISIONEN WERDEN WIRKLICHKEIT. Aufgabenschwerpunkte: Durchlauf der Bereiche Sekretariat,. Empfang ...
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Berufliche Neuorientierung - Ausbildung-Weiterbildung.ch 

Ausbildung oder Ihr Studium begonnen und been- ..... und diese Zeit ohne EntlÃ¶hnung von Ihrer Freizeit ..... zum Beispiel nicht mÃ¶glich, ohne ein Medizin-.
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Plakat Instruktoren Ausbildung 2019 

Informationen/Anmeldungen: Krav Maga Self Protect Association Switzerland. Telefon 061 902 03 02 / E-Mail: [email protected].
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ausbildung mit blick 

möglich. „Wir wollen auch Führungskräfte entwickeln. Die müssen aus dem eigenen ... 1.749,— € inkl. MwSt., zzgl. Montage. Wir beraten Sie gerne l WWW»MHAJ.
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Ausbildung 2014 - DIHK 

96 Prozent der IHK-Unternehmen in Deutschland bilden aus, weil sie durch die eigene. Ausbildung ..... ternehmen haben im Vergleich zu anderen Be- triebsgrÃ¶ÃŸen hÃ¤ufiger ein .... Osten des Landes: Jeder zweite Ausbildungsbetrieb.
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Mein Ausbildungsbericht - Ausbildung Bremen 

Durch den Verkauf von Kuchen und die gesammel- ... attraktiv zu erhalten. Die Option, die Ausbildung in Teilzeit zu absolvieren, macht diese auch fÃ¼r MÃ¼tter ...
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